olala pocziowa uiszczona goiowka. Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tagesgekang. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsto, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka-. beilage „Die Welt am Sonntag“ gl. 5.80), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
towice, ul. Mlynska 45-8. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime 
teinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte- | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die o mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
dank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung 8l. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags⸗ (Bei Wiederholung Rabatt). 


Donnerstag, den 13. März 1930. 


3 Jahrgang. 


a 


Ein provozierendes Auftreten] 2 
"zz Grffürungen des teIdsdentihen 
Wie angebracht die Aufforderung des deutſchen Außen⸗ 


miniſters an die Fühver der deutſchen Minderheiten in Po- 


2 
len war, beweiſt das Auftreten des Senators Dr. Pant in 
der Senat⸗Sitzung vom Dienstag. Senator Pant, der pol⸗ 
niſcher Staatsbeamter und Senator iſt, hat in einer Rede im 
Senate den polniſchen Beamten vorgeworfen, daß dieſelben N 0 


e e eine mahnung für die deutſche minderheit in polen. 


Auf die Bemerkung des Senators Berzynski, daß 
dies richtig ſei und auch im Senate die Aufſchrift „ſalus rei 

pulicae ſuprema lex eſto“ ſei vief Senator Pant: „Und ich Im Plenum des deuſchen Rechsrates hielt der Außenmi⸗ Der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag it noch micht abge⸗ 
möchte den Polen eine Lehre geben, auf was das beruht. niſter Curtius eine Rede, in welcher er unter 8 ſchloſſen und wird noch von den maßgebenden Faktoren ei⸗ 
Der Staat vernachläſſigt ſeine eigentliche Aufgabe und be⸗ auch die Frage des Junktims zwiſchen dem „Young- Plane ner Ueberprüfung unterzogen. Es iſt aber anzunehmen, daß 
faßt ſich manchmal mit Sachen, die ſeinen Pflichten zuwider⸗ und dem Liquidationsabkommen mit Polen berührte. „Das er in den nächſten Tagen paraphiert ſein wird und der Mi⸗ 
laufen. Beſonders macht ſich dies den nationalen Minder⸗ Junktim“ — ſagte der Miniſter — „beſteht nicht in einem niſter iſt der Anſicht, daß die deutſche Landwirtſchaft gar kei⸗ 
heiten fühlbar, jedoch muß der Staat den Kampf gegen die ſtaatsrechtlichen Zuſammenhange in dem Sinne, daß die nen Grund hat, ſich über den Abſchluß dieſes Handelsver⸗ 
Minderheiten verlieren“. Annahme des Young-Planes gleichbedeutend mit dem Be- trages zu beklagen. In den Handelsvertrag mit Polen wur⸗ 
Der Sejmmarſchall ruft Senator Pant zum zweiten ſchließen des Liquidationsabkommens wäre. Die Abſtimmung den ſolchen Schutzmaßregeln eingeführt, die mur die Land⸗ 


Mal zur Ordnung und droht ihm mit der Entziehung des über die Haager Konvention und die Liquidierungsabkom⸗ wirtſchaft verlangen könne. Derſelbe Vertrag ſollte ſchon im 


Wortes, worauf Senator Pant erklärt: „Wir verlangen das men 3 a hi ſtattfinden. Nichtsdeſtoweniger beiteht| Jahre 1927 abgeſchloſſen werden. 

Recht zum Leben, daß wir nicht haben. Die Autonomie zwiſchen dem Young- Plane und den Liquidationsabkom⸗ 5 

Oberſchleſtens wurde durch die Auflöfung des ſchleſiſchen men ein polſtiſcher Zuſammenhang. Alle Liquibierungsab-| dn Nach dem Stenogrumm hat der Wortlaut der Siebe des 

Seim und nicht Anordnung neuer Wahlen vergewaltigt. Es kommen, die die deutſche Megierung mit den anderen Staa. Miniſters Curtius in dem Abjabe, in dem ſich der Miniſter 

iſt unſer Recht nach Genf zu gehen und unſer Weg führt ten abgeſchloſſen hat, enthalten im Schlußabſatze die Be an die Deutschen Minderheiten in Polen wendet, folgenden 

durch... (Zwiſchenruf: „Berlin“)... Warſchau, das uns merkung, daß die Ratiſizievung derſelben zuſammen mit der authentiſchen Text: 

kein Gehör ſchenkt. Ratifizierung des Young⸗Planes zu erfolgen hat. Es hat die⸗ „Was noch in dem Vertrage mit Polen fehlt, wird müſ⸗ 
Senator Brandis erklärt, daß vor devartigen un⸗ ſes Junktim nicht die deutſche Regierung geſchaffen, jon«| fen durch wirtſchaftliche Verhandlungen und Zuſammenarbeit 

qualifizierbaren Angriffen Polen vor allem die Regierung | dern dieſes Junktim war eine Notwendigkeit, denn Deutſch- ergänzt werden. Aber Sie geſtatten, daß ich offen erkläre, 

ſchützen ſollte und nachdem niemand dies tue, wolle er den land war gezwungen mit den anderen Staaten die Liquida⸗ auch durch eine gemäßigteres Benehmen der deutſchen Min- 

Deutſchen in Erinnerung bringen, daß fie in Oberſchleſien tionsabkommen abzuſchließen“. derheiten dem polniſchen Staate gegenüber, damit dieſelbe 

Schulen⸗ und Redefreiheit haben und daß fie niemand daran. Auf die Vorwürfe des deutſchnationalen Führers Ab⸗ nicht den Vorwurf der Anwendung der gegen den polniſchen 

hindert. geordneten Schiele, der ſich gegen den Handelsvertrag mit] Staat gerichteten Akte auf ſich lade, die dann naturgemäß 

Polen ausgeſprochen ht, übergehend, erklärte der Außen- Strafſchritte hervorrufen müſſen. 
miniſter Curtius im Reichstage folgendes: | 


U 


Coyalitqtserklärung der 


Notierungen des 3loty auf der 
Berliner Börſe. 


könne, in dem eine gewiſſe Minderheit in einer beſonders 

gen Lage befinden. Wie aus beſtinformierter Quelle verlautet, wird die feier⸗ welche Menge der tatſächlichen Einfuhr an Kohle aus 

Lage befinden würde, jo würde dieſe Minder ⸗ te des Abſchluſſes des Handelsvertrages wieder aufgenom⸗ weiterer 12 Monate das Höchſtkontingent von 350.000 

verletze u.“ kunft mit dem polniſchen Bevollmächtigten für die Handels: | Ausnahme der großen Fleiſchmärkte, wo eine amtliche Notie⸗ 
Im Zuſammenhange mit dem bevorſtehenden Abſchluſ⸗ te des deutſch-polniſchen Handelsvertrages gewidmet. Fabriken iſt ſehr groß. Nachdem jedoch die Lieferung an 


Deutſchen in Polen. 
ſchwierigen Lage ſich befinden werde. 
Wenn ſo ein Krig kommen ſollte, ſo würden auch die 
Die beſte Methode ift, das Beſtreben der Vermeidung liche Unterfertigung des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages Deutſchland nach Polen entſpricht, bewilligt hat. Deutſch⸗ 
eines ſolchen Krieges. am Donnerstag in Warſchau ſtattfinden. land gewährt überdies an Polen ein Einfuhrkontingent für 
heit ihre Pflicht für den Staat höher ſtelle n, men. Alles läßt darauf ſchließen, daß dies die abſchließen⸗] Schweinen. Die Schweine werden lebend eingeführt, ebenſo 
als die Zugehörigkeit zu ihrer Nation. Sie den Konferenzen ſind. wie aus allen anderen Staaten, mit Ausnahme von Litau- 
vertragsverhandlungen, Miniſter Twardowski, eine] rung für Fleiſch beſteht. Schweine im geſchlachteten Zuſtan⸗ 
Konferenz abgehalten und auch mit dem Vorſtande des] de können nur an beſonders genannte Fabriken für Fleiſch⸗ 
je: des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages beabſichtigt die. Wie aus informierter Quelle mitgeteilt wird, werden Fabriken nicht ganz dem freien Markt erſetzen kann, hat 
Berliner Börſe die „Halbamtliche Kommiſſion zur Regulie⸗ dieſe Unterredungen in der allernächſten Zeit zum Abſchluſ- Polen vom deutſchen Reich beſondere Garantien erhalten, 


Zu gleicher Zeit, als im Senat Dr. Pant die ganz un- 3 2 
qualifizierbaren Angriffe gegen Polen erhob, gab im Ver⸗ 
faſſungsausſchuß der Abg. Will vom deutſchen Klub folgen⸗ ud 
de Erklärung ab: 8 
Vertreter der polnifchen Nation als nationale = 

c /// bie, Berfnbhangen / Se on BUOEOR GENE Hin Safe SEE 
wird blutenden Herzens in dieſen Krieg zie⸗ Der deutſche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter |en, von wo fie nach der Schlachtung auf den inneren Markt 

8 des Außenminiſteviums, Li eki, verhan⸗ umarbeitung geliefert werden und wurden die Bedingungen 

rung der Notierungen der Oſtdeviſen“ aufzuheben und 8 gelangen und der Handelsvertvag mit Deutſchland para. daß es das ganze Kontingent zu Preiſen, deren Kalkulation 


„Abg. Komarnicki hat geſagt, daß „ein Krieg entſtehen 
Handelsnorftuges, 
auf der anderen Seite der Grenze ſich in derſelben ſchwieri⸗ 
dem eine gewiſſe Minderheit ſich in einer beſonders ſchwie · zwiſchen der deutſchen und polniſchen Delegation zum Zwek- 275.000 Stück nach weiteren 18 Monaten und nach Ablauf 
hen, aber ihre Pflicht gegen den Sta at nicht Rauſcher iſt zurückgekehrt und hat ſofort nach ſeiner An⸗ gleichmäßig mit dem deutſchen Fleiſche kommen dürfen, mit 
delt. Die Konferenzen waren der Beſprechung einiger Punk- der Zulaſſung genau bezeichnet. Die Zahl dieſer zugelaſſenen 
offiziellen Handel mit dem polniſchen Zloty einzuführen. phiert werden. Auf dieſe Weiſe umſchiffen die Delegationen genau bezeichnet worden iſt, übernehmen werde. 


Die Ausſchaltung der „Oſtdeviſen“ von den o iziellen die letzten Riffe und ſchwimmen zum endgültigen Ziele. Unabhängi, i i wirt i 
Umſätzen erwies ſich als Ueberbleibſel aus der e eee Aus gut informierter Quelle werden folgende Grundla⸗ ee W n zn e 
viode, daß den derzeitigen Verhältniſſen nicht entſpricht, ins- gen des Handelsvertrages mitgeteilt: terinärvorſchriften, die Anwendung finden ſollen, genau feſt⸗ 
beſondere da ſich gezeigt hat, daß der Kurs des Zloty ſtabiler Dre Vertvag ſtützt ſich auf die Meiſtbegünſtigungsklau⸗ gelegt. l 
iſt, als jener ſo mancher weſtlicher Deviſen. ſel in zolltarifariſcher Hinſicht. Konventionelle Grmäßigun: | Dieſe Vorſchriften gehen in Einzelheiten ein und haben 
Die Einführung der Notierung des Zloty macht die Ber⸗ gen enthält er keine. Deutſchland wurde ein entſprechendes den Zweck, jedes Mißverſtändnis zu vermeiden und auch 
liner Börje von gewiſſen techniſchen Erleichterungen jeitens | Einfuhrkontingent zugeſprochen, wofür Deutſchland ein die Schikanen, die bei Ausfuhr von Vieh in die benachbar⸗ 
der Bank Polſki abhängig. Kontingent für Kohle in der Höhe von 320.000 Tonnen mo⸗ ten Staaten ſo oft in Anwendung gebracht worden ſind. 
natlich unter Zuſchlag einer ebenſolchen Menge von Kohle, Durch dieſes Protokoll werden auch andere Zuchtprodukte wie 
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Pferde, Wild, Fiſche, Tierprodukte und dergleichen umfaßt. 
Die Zulaſſung von Hornvieh, Rind und Schaffleiſch um 
die man Jahre hindurch gekämpft hat, wurde vorläufig nicht 
durchgeſetzt. Ihre Abſage hat Deutſchland mit der Furcht 
vor dem Ausbruche der Lungenſeuche von Vieh in Polen 
begründet, trotzdem dieſe, wie allgemein bekannt, im Jahre 
1929 erloſchen iſt. 

Ueberdies wurden veterindre Vorſchriften über die 
Durchfuhr von friſchem Schweine⸗, Schaf⸗ und Rindfleiſch 
durch Deutſchland feſtgeſetzt, ſodaß die diesbezügliche Lücke 
in der Konvention von Barcelona ausgefüllt worden iſt und 
wir nunmehr nach dem Weſten ausführen werden können. 
Dies hat eine große Bedeutung mit Rückſicht auf den geſtei⸗ 
gerten Konſum polniſchen Fleiſches in Frankreich und Bel⸗ 
gien. 

Die polniſche Delegation hat mit Rückſicht auf die vea⸗ 
len Vorbedingungen ſich mit dieſen Zuſtande einverſtanden 
ertlärt, insbeſondere nachdem der abgeſchloſſene Vertrag den 
Charatter eines kleinen Vertrages mit proviſoriſcher Bedeu⸗ 
tung hat. 

Bezüglich der Zollformalitäten wurde der übrigens in 
ganz Europa. bereits angenommene Gvundſatz der 2 nd⸗ 
lung der Waren ausſchließlich nach der Herkunft derſelben 
angenommen und die frühere Zuſatzbedingung, daß die Wa⸗ 
re direkt aus dem Urſprungslande kommen müſſen, verwor⸗ 
fen. Es iſt dies ſelbſtverſtändlich, denn der Hauptgvund dazu, 
der Zollkrieg mit Deutſchland, fällt jetzt weg. Ueberdies ent⸗ 
hält der Vertrag noch andere Beſtimmungen auf dem Ge⸗ 
biete der Zollformalitäten, die bereits durch ähnliche inter⸗ 
mationale Konventionen geregelt worden ſind. Während 
der Verhandlungen wurde überdies feſtgeſtellt, daß die Sätze 
jeder der Parteien in den Häfen der anderen Partei eine 
gleiche Behandlung mit den Sätzen der Meiſtbegünſtigung er⸗ 
fahren werden, mit Ausnahme jedoch jener im Sinne der 
Grundſätze des Seerechtes. 

Im Vertrage wurden Konzeſſionen den zwei deutſchen 
Seeſchifſahrtunternehmen (Hapak — Norddeutſcher Lloyd 
und Südamerika) zur Eröffnung von Fflialagenturen in 
verſchiedenen Ortſchaften Polens erteilt. Die Leiter derſelben 
müſſen polniſche Staatsbürger ſein und durch die Behörden 
beſtätigt werden, ſodaß keine Gefahr beſteht, daß dieſelben 
anders arbeiten werden als die ſchon beſtehenden Unterneh⸗ 
men. Die Auswanderertransporte mit deutſchen Schiffen 
mitfjen ebenfalls durch Gdynia oder Danzig gehen. 

Für, die Anſiedlung, Ausxreiſe⸗ und Aufenthalt ſind maß⸗ 
gebend die Beſtimmungen des Protokolles vom 21. Juli 1927. 
Banken und andere Handelsgeſellſchaften werden dieſelben 


Rechte genießen wie jene anderer Staaten. 


mageres Ergebnis der 
3 Flottenkonferenz. 
feine Flottenabrüſtung, beſtenfalls 
„Cimitierung“ bis 1936. a 


London, 12. März. Die franzöſiſche Sicherheitspolitik iſt 
erledigt — wenigſtens ſo weit die Beziehungen zu England 


Paris, 12. März. Eine Abrüſtungskonferenz der euro⸗ 
pätjichen Feſtlandsmächte ſoll nach der Anſicht eines dem 
franzöſiſchen Außenminiſterium naheſtehenden Blattes 
Frankreich einberufen. Die Zeitung erklärt, daß auf der 
Londoner Flottenkonferenz ein ſtapker Peſſimismus herrſche. 
Die Konferenz wird vorausſichtlich ein nicht ſehr ruhmreiches 
Ende finden. In Genf wird man dann ſehen, wem die öf⸗ 
fentliche Meinung Recht gebe. Frankreich dürfe nicht die 
Dinge einfach treiben laſſen, weil ſich die Angelegenheiten des 
europäiſchen Feſtlandes mit Hilfe Englands und Amerikas 
nicht regeln ließen, ſondern die Europäer müßten unter ſich 
Fühlung nehmen. Deshalb wolle Frankreich zur Erörterung 
der Abrüſtung eine Konferenz der europäiſchen Feſtlands⸗ 


Danzig, 12. März. Heute vormittag brach auf der ſo⸗ 
genannten Speicherinſel im Doppelſpeicher der Firma Cohn 
Feuer aus, daß an den dort lagernden Getreidemengen rei⸗ 
che Nahrung fand. In kurzer Zeit ſtand das Gebäude in hel⸗ 
len Flammen. Die Feuerwehr, die mit mehreren Löſchzügen 
an die Brandſtelle geeilt war, bemühte ſich vor allem, ein 
Uebergreifen des Feuers auf die benachbarten Speicher zu 


Bukareſt, 12. März. In Rumänien kam es geſtern ſo⸗ 
wohl in der rumäniſchen Hauptſtadt, als auch in einem klei- 
neren Orte zu Studentenunruhen. In der vumäniſchen 
Hauptſtadt mußte bei antiſemitiſchen Ausſchreitungen der 
Studenten die Polizei herbeigerufen werden, die den Vor⸗ 
ſitzenden des antiſemitiſchen Studentenklubs und vier andere 
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und Amerika in Betracht kommen. Briand mußte ſeine For⸗ 
derungen gegenüber den Bedenken der Angelſachſen immer eee 
weiter einſchränken. Der Mittelmeerpakt wurde aufgegeben 2 * 2 292 
zu Gunſten des Planes eines ſogenannten Konſultativpaktes Aunstiärhomei | chemische Reini M dolle 
und ſchließlich ſprach man nur noch von der Zurückſtellung der . 
Sicherheitsfrage auf eine jpätere Konferenz. Aber nicht ein⸗ 
mal dieſes letzte Zugeſtändnis, daß von der franzöſiſchen f 
Preſſe als ganz wertlos betrachtet wurde, wollten Stimſon &% Josef Roller 
und Macdonald der von ihnen gefürchteten Sanftionspolitif | # 
Frankreich machen. Damit aber verzichteten fie auch auf die! 
Möglichbeit, mit Frankreich über eine Herabſetzung feines BIALA 
era a N EN ar nen. 2 a a ältestes und bestrenommiertes Unternehmen dieser Branche, em- 
I . e e eee nn icherheitsgarantien pfiehlt sich zur raschen u. fachgemässen Ausführung aller Arbeiten 
— als abſolute Bedürfniſſe des über alle Weltmeere verſtreu⸗ f x z 5 
ale was ein Felchen wer denne werten mute.  Ausshliesslich maschinelle, chemische Trockeneinigung 
15 bleibt der mit 8 großem Optimismus begrüßten Flotten- Meine gewöhnliche Fleckpulzerei. 
konferenz, die durch Regelung beſonders ſchwieviger Einzel⸗ i 
probleme den Weg für die Abrüſtungsarbeit des Bölterbun-| 1 e e ft . ae 0 er een 
des frei machen ſollte, nichts anderes übrig, als den Abrü⸗ Annahmen: e 8 8 
ſtungsgedanken endgültig zu begraben und ſich höchſtens noch Zaleze, Wojciechowskiego 49 
um die kurzfriſtige „Simitierung“ des Flottenbaues, wie ſie Kröl-Huta, Pitsudskiego 1, Tel. 1479 
den Franzoſen von Anfang vorſchwebte, zu bemühen. Die Sosnowiec, Warszawska 16 
Arbeit — oder vielmehr die Liquidierung — der Konferenz ee Een 
wird von den Staatsmännern auf die Marinetechniker über⸗ Pre Kelejowa 1 
gehen, die verſuchen werden, auf Grund der einzelnen Bau⸗ Tychy, Bamrota 8 
programme, deren Kürzung dann nur noch in unweſentlichen Cieszyn, Gleboka 34 
Einzelheiten erwartet werden kann, eine bis 1936 gültige B Bean le rl 
Tabelle ol e eee und damit Bilal Nad "Niwka (Augasse) 4 Tel. 1383. 
ein vorläufiges Aufhören des üſtens zu ermöglichen. g 
Die Initiative liegt dann wieder beim Bölfenbund, deen RR enter in tee 
Sinfgabe freilich durch den Verlauf der Londoner Konferenz Err 
eher kompliziert als erleichtert werden dürfte. 6 
Die Unterredung Briand—Granei. ſchen e e 
Berlin, 12. März. Ueber die ſtuige Unterredun i⸗ her VCC ese! 
BE ard e geſtuge 9 zwi, Neuwahlen eigentlich moch nicht wünſchten. Wenn aber die 
ſchen dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand und dem ita⸗ beiden Oppoſtitionensparteien ihre gegenwärtige Taktit fort. 
leniſchen Außenminister Grandi wird aus der engliſchen jegen ſollten, dann bleibe Macdonald nichts weiter übrig 
Sauen berichtet, das Grandi erklärt habe, Italien ſei als das Unterhaus aufzulöſen. Sehr viel hänge deshalb von 
gun ſätzlich bereit, jedem Sicherheitspakt oder Friedenspakt dem Mißtrauensvotum ab, welches am Donnerstag im Par⸗ 
keizutreten, der von allen fünf auf der Londoner Flotten lament zur Erörterung ſtände. Dieſer Mißtrauensantrag ift: 
konfer nz vertretenen Mächten angenommen würde. Weiter von den Konſervativen eingebracht und behandelt die Zoll⸗ 
habe ſich Grandi bereit erklärt, einen umfaſſenden Mittel⸗ politik dev Regierung 
meerpakt mit Fankreich abzuſchließen unter der Vorausſe⸗ Ein konſervatives Blatt wendet ſich gegen die geſtern 
zung, daß zum Beitritt zu dieſem Pakt auch aufgefordert „ Macdonald vertretene Anſicht, daß weſentliche Teile der 
werden Spanien, Griechenland, Südſlawien und die Türkei. Bergbauvorlage durch dis Abstimmung nicht betroffen wor⸗ 
Fe — 1 65 Meldung über die geſtrige Unterredung zwi. den wären. Das Blatt fragt, ob in Zukunft, etwa bei jeder 
, für die Regierung ungünſtigen Abſtimmung, eine ähnliche 
Erklärung abgegeben werden ſollte. Es ſei im vorliegenden 
a „Falle offenſichtlich, daß durch die geſtrige Abſtimmung die 
Parlament. ganze Bergbauvorlage zerſtört worden ſei. Die Regierung 
London, 12. März. Zu der Niederlage der engliſchen Macdonalds iſt eine Minderheitsregierung. Sie ſtützt fi) nur 
Regierung Maedonalds im Parlament erklärt das der engli- auf die Arbeiterpartei und iſt auf die Unterſtützung oder aber 


Die niederlage Macdonalds im 


Fortſchritt gegenüber dem bisherigen 
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„Konferenz der entopälicen 
Feitlandsmänhle. 


mächte einberufen. Eine ſolche Konfevenz hätte mehr Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg als die Londoner Seeabrüſtungskonferenz. 

Der Londoner Sonderberichterſtatter des halbamtlichen 
franzöſiſchen Nachrichtenbüros erklärt, man müſſe jetzt die 
Hoffnung aufgeben, daß in London ein politiſches Abkom⸗ 


men erreicht werden könne. Das Problem der Abrüſtung 


müßte in London jetzt ausſchließlich von der techniſchen Seite 
behandelt werden. Dabei machten die Hauptſchwierigkeiten 
die Italiener, die ſich noch immer weigerten, ihre Tonna⸗ 
gebedürfniſſe für die verſchiedenen Schiffsarten genau anzu⸗ 
geben und die ſich darauf beſchränkten, die Flottengleichheit 
mit Frankreich zu fordern. 


— l — 


Brand eines Danziger Gelreldeſpeichers 


verhindern. Der Schaden ſoll über eine Million Gulden be⸗ 
tragen. 

Dei den Löſcharbeiten ereignete ſich ein tötlicher Unfall. 
Ein Feuerwehrmann wurde von einem herabfallenden Gie⸗ 
belſtück getroffen und ſtürzte mit den Trümmerſtücken in die 
Mottlau. Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden. Meh- 
rere Feuerwehrleute trugen Rauchgasvergiftungen davon. 


 Subentenunenben in Mumien. 


Militär eingeſetzt. 


Studenten verhaftete. In dem anderen Falle demonſtrierten 
etwa 1500 Studenten gegen Unregelmäßigkeiten, die bei den 
letzten Gemeindewahlen vorgekommen ſein ſollten. Um die 
Ruhe wieder herzustellen, mußte Militär eingeſetzt werden, 
wobei es zu Zuſammenſtößen kam. Zahlreiche Perſonen wur⸗ 
den verhaftet. 
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auf Stimmenenthaltung der Liberalen angewieſen. Bei zwei 
Abſtimmungen über die Vergbauvorlage erzielte die Regie⸗ 
rung eine ſehr knappe Mehrheit, nämlich von acht Stimmen. 
Bei der geſtrigen Abſtimmung geriet die Regierung zum er⸗ 
ſten Mal in die Minderheit und zwar ebenfalls mit acht Stim⸗ 
men. 5 


Annahme des Youngplanes und des 
deutſch⸗polniſchen Liquidierungs⸗ 
abkommens in der zweiten Lefung. 

Berlin, 12. März. Geſtern nachmittag fand im Reichs ⸗ 
tage die zweite Leſung des Entwurfes der Haager Geſetze 
ſtatt. Ueber die einzelnen Artikel des Geſetzes wurde geſondert 
abgeſtimmt. Der erſte Artikel des Young-Planes wurd in 
namentlicher Abſtimmung mit 251 Stimmen gegen 174 bei 
26 Stimmenenthaltungen angenommen. Der zweite Artikel, 
der die Zuſatzabkommen zum Youngplane umfaßt, wurde mit 
261 gegen 173 Stimmen bei 25 Stimmenenthaltungen ange⸗ 
nommen. ; ENTER. 

Dritte Leſung. N 


Berlin, 12. März. Im Reichstag begann heute um 12 
Uhr mittags die dritte Leſung der Young ⸗Geſetze. Die Rede · 
zeit iſt auf dreiviertel Stunde feſtgeſetzt. Morgen vormittag 
wird der Reichsrat zu einer Sitzung zuſammentreten, um die 
Moung⸗Geſetze nach Erledigung durch den Reichst ül⸗ 
tig zu verabſchieden. Im Reichstag ſelbſt ſoll morgen das Ne 
publikſchutzgeſetz beraten werden. 

Die Reichstagsſitzung ſelbſt begann mit einer kurzen Ge- 
ſchäftsordnungsdebatte über die Redezeit. Es wurde beſchloſ⸗ 
ſen, daß die vom älteſten Rat empfohlene Redezeit von drei⸗ 
viertel Stunden aufrecht bleibe. Dann erhielt Reichskanzler 
Müller das Wort. Der Kanzler erklärte, daß bei den lang⸗ 
wierigen Verhandlungen über den neuen Reparationsplan 
für Deutſchland die Befreiung der Rheinlande und die Neu⸗ 
regelung der Reparationen das Ziel geweſen ſei. Die Reichs ⸗ 
regierung ſetze ſich auch jetzt bei Beginn der dritten Leſung 
nachdrücklich ein für die gleichzeitige Verabſchiedung aller 
Young ⸗Geſetze. Die Reichsregierung habe niemals ein Hehl 


daraus gemacht, daß der Sachverſtändigen⸗Plan auch nach der 


Ueberzeugung der Reichsregierung weiter zurückbleibe. Das 
Gleiche gelte für die mit dem Sachverſtändigenplan zuſam⸗ 
menhängenden Abkommen. Die Reichsregierung erklärt mit 
voller Ueberzeugung, daß ſie in der neuen Regelung einen 
Zuſtand erblicke. Trotz 
den ſchweven außerordentlichen Laſten des neuen Planes ſei 
die Reichsregienung überzeugt, daß der Verſuch der Durch⸗ 
führung nicht zum Nachteil Deutſchlands ausfallen werde aus 


der beſtimmten Erwartung heraus, daß auch die Gläubiger ⸗ 


mächte ihre Verpflichtungen nicht weniger ehrlich durchfüh⸗ 
ren würden als Deutſchland. } ; 9125 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Die vielseitige Polizei der welt 


Eine Reife durch das unbekannte Formoſa. — Die geheimnisvolle Inſel. — Koloniſation, wie fie ſein ſoll. 


Arbeit als 


Steuer. — Wie man auf Formoſa freit, — Das Familiengrab unter dem Wohnzimmer, Der Poliziſt als Mädchen für 
alles. 


Trotz ſeiner geographiſch und handelspolitiſch überaus 
günſtigen Lage, unmittelbar an dem ſeit Jahrhunderten be⸗ 
fahrenen Seeweg nach dem Fernen Oſten iſt Formoſa bis an 
die neueſte Zeit hinein nicht nur für Europa, ſondern auch 
für Aſien eine Terra incognita geweſen, und ſelbſt heute wird 
die Inſel vom Fremdenverkehr faſt völlig überſehen. Ganz 
zu Unrecht — denn Formoſa hat eine herrliche Landſchaft, 
fruchtbare Ebenen, dichte Wälder und bietet Naturſchönheiten a 
ſonder Zahl. Es liegt zudem nicht weit vom Feſtland und ſt 
ohne Mühe zu erreichen. Die Aſchenbrödelrolle, die Formoſa 
in der Inſelwelt des Großen Ozeans ſpielt, iſt nur aus jei- 
ner eigentümlichen Vergangenheit zu erklären. Formoſas Ge⸗ 
ſchchto iſt unbekannt und voller Geheimniſſe; obwohl es Chi⸗ 
na gegenüberliegt, wurde es lange Zeit von den doch ſonſt 
ſo unternehmungsluſtigen handeltreibenden Söhnen des Rer. 
ches der Mitte gemieden und nur die verzweifelſten Auswan⸗ 
derer, die gar nichts mehr zu verlieren hatten, ſetzten ihren 
Fuß auf Tone Küſte. Denn Formoſa war in Oſtaſien aus 
zwer Gründen gefürchtet: die Malaria herrſchte über die gan⸗ 
ze Inſel, und die Seeräuber machten ihre Küſten unſicher. 
In vorchriſtlicher Zeit lebten die Lonkoins auf Formoſa, die 
im ſechſten nachchr ſtlichen Jahrhundert von den Malaien un⸗ 
terworfen wurden. Die Nachkommen der Lonkins und Ma⸗ 
laien ſind die heutigen Inſelbewohner. Im 7. Jahrhundert 
nach Chrifti Geburt ſchickte China eine Expedition nach For⸗ 
moſa, um es dem Ka ſer tributpflichtig zu machen. Aber das 
Unternehmen hatte nicht den gewünſchten Erfolg, worauf 
ſich die Chinejen wieder zurückzogen und die Inſel für au⸗ 
ßerhalb alle Ziviliſation erklärten. Die folgenden tauſend 
Jahre hindurch verharrte Formoſa in völliger Abgeſcheden⸗ 
heit. Seeräuber und Schmuggler fanden dort Unterſchlupf; 
der unerlaubte Warenhandel im Fernen Oſten hatte dort 
ſeinen bedeutendſten Stützpunkt. Dann kam die Zeit des eu⸗ 
ropäiſchen Vordringens. 1517 gründeten die Portugieſen — 
von denen Formoſa ſeinen Namen hat — Masao, 1571 ſetz⸗ 
ten ſich de Spanier auf Manila, 1595 die Holländer auf 

ava feſt. Dreimal verſuchten die Holländer vergeblich, die 
Portugieſen aus Macao zu vertreiben; dann nahmen ſie die 
Pescadores in Beſitz und kamen im Jahre 1613 nach Formoſa 
Ihre Herrſchaft war aber nicht von langer Dauer; Anhänger 
der in China vertriebenen M'ngdynaſtie machten Formoſa 
zu ihrem Stützpunkt und vertrieben die Holländer im Jahre 
1661. Im Lauf der Zeit wurde aber ſchließlich doch die Herr⸗ 
ſchaft der Mandſchu⸗Kaiſer auf Formoſa anerkannt, und die 
Inſel war nunmehr endgült'g chineſiſcher Beſitz. 

Europa begann ſich um die Mitte des 19. Jahrhunderts 
mit. Formoſa zu beſchäftigen. Strandende Schiffe wurden 
immer wieder von den Seeräubern beraubt; die Chineſen er⸗ 
klärten indeſſen, keine Verantwortung dafür übernehmen zu 
können. Im Jahre 1860 proteſtierte auch die preuß ſche Re⸗ 
gierung, In den Jahren 1870 bis 1895 fielen nicht weniger 
als 80 Schiffs und 2000 Menſchen den Piraten zum Opfer. 
1874 ergtiff eine japaniſche Expedit on vorübergehend Beſitz 
von der Inſel, aber erſt 1895 wurde die japaniſche Oberho⸗ 
heit im Frieden von Schimonoſeki anerkannt. 5 

Die japaniſche Kolon ſation hat ſeitdem Bedeutendes ge⸗ 
leiſtet. Zwar iſt ihre Herrſchaft noch nicht überall durchgedrun⸗ 
gen, ſondern hat zunächſt weniger die Gebirgsgegenden als 
die wirtſchaftlich und ſtrategiſch wichtigen Küſtengebiete und 
Ebenen erfaßt. Ein guter Kenner Formoſas, der britiſche 
Konſul von Bunſen, berichtete dieſer Tage in der Geſellſchaft 
für Erdkunde zu Berlin von den Ergebniſſen der japaniſchen 
Koloniſationstätigkeit, die er in den Jahren 1925.26 auf zwei 
ausgedehnte Reifen durch die Inſel gründlich ſtudieren konn⸗ 
te. Zu rühmen iſt vor allem nun die muſtergültige Einſtel⸗ 
lung der japaniſchen Herren, die den Eingeborenen nicht als 
Wilden behandeln, ſondern durch perſönliche und erzieheriſche 
Einwirkung der Güter der Kultur teilhaftig machen wollen. 
Das Unweſen der Kopfjäger iſt heute faſt völlig verſchwun⸗ 
den; wo ſolche Fälle noch vorkommen, handel es ſich um eine 
vereinzelte Ausſchreitung eines jungen, allzu tatendurſt'gen 
Eingeborenen. Die Japaner haben die Inſelbewohner auf 
eine ſehr geſchickto Weiſe für die Aufgaben der öffentlichen 
Wohlfahrt herangezogen. Jedes einzelne Dorf iſt dafür ver⸗ 
antwortlich, daß eine beſtimmte Strecke Weges gebaut und 
inſtandgehalten wird. Die Steuern werden auf Formoſa i a⸗ 
her durch Anbeit, nicht durch Geld bezahlt; unter dieſem Him⸗ 
melſtrich lebt man noch in der Naturalwirtſchaft, und Geld 
wird, ſoweit es in der Form von Münzen auftaucht, faſt 
ausschließlich als Schmuckgegenſtand geſchätzt. Große Auf. 
mertjamteit wenden die Japaner der Entwicklung des Schul⸗ 
weſens zu. Drei Jahre dauert der Unterricht, den die Kinder 
in geſchloſſenen Gemeinſchaften durchmachen; am Wochenende 
werden ſie von ihren Eltern beſucht. Die Männer heiraten 
durchſchnittlich mit 28, die Mädchen mit 14 Jahren; Kinder⸗ 
ſterblichteit iſt ſehr hoch, das Durchſchnittsalter niedrig; ein 
Fünfundſechzigjähriger gilt als hochbetagt. Gleichwohl it nur 
eine geringe Bevölkerungsabnahme feſtzuſtellen. Die Ehe⸗ 
ſchließung geht mad) ganz modernen Geſichtspunkten vor ſich, 
der Antrag kann ſowohl von dem Bräutigam, als auch von 
der Braut ausgehen. Der Freier legt der Erwählten nachts 
ein Bündel Brennholz vor die Türe: — Brennholz iſt auf 
Formoſa ein Münzerſatz — nimmt ſie es herein, ſo gilt der 
Antrag als angenommen; betritt der Bräutigam dann die 
Behaufung der Braut, fo gilt die Eheſchließung als perfekt. 
Die Sittlichkeit ſteht auf Formoſa erſtaunlich hoch. Die Fa⸗ 
milien wohnen einträchtig beiſammen, oft drei oder vier Ge⸗ 
meratonen in einem einzigen Raum. Schwiegermütter werden 
fteunblich behandelt, alte Jungfern nicht verachtet. Auch auf 


ſtandesgemäße Heiraten wird geſehen; die Schichtungen der 


fögialen Ordnung bemeſſen ſich nach dem Beſitz an Halsket⸗ 
ten und Schweinchen. Hochzeiten werden auf das Prächtig⸗ 
ſte gefeiert. Das Begräbnis findet innerhalb von 24 Stun- 


Tote wird unter dem Fußboden des Hauſes 
begraben; beim erſten verſtorbenen Mitglied einer Familie 
geht man möglichſt tief in die Erde; wenn dann die aufge⸗ 
ſchichteten Gebeine faſt die Oberfläche erreicht haben, wird das 


den ſtatt. Der 


Haus verlaſſen und ein neues gebaut. Dieſe Häuſer ſind ſehr 


primitiv; ſie beſtehen nur aus einem Raum; in der einen 
Ecke ſteht ein Herd, in der anderen befindet ſich eine erhöhte 
Plattform, auf der die Familie ſchläft. Viele Häuſer haben 
ſo niedrige Türen, daß man hineinkriechen muß; das galt 
früher als eine Schutzmaßnahme gegen Angriffe. Noch im⸗ 
mer iſt die Stimmung der Bewohner den Chineſen feindlich 
geſinnt. Höher als die Familie ſteht den Einwohnern der 
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Ordnung, ſondern auch für den veibungslojen Ablauf des 
ganzen öffentlichen Lebens. Der japaniſche Polizist iſt Schul- 
e Richter, Poſtbeamter, Tiſchler, Monteur, Tierarzt, 
Chirurg, Wanderſchauſpieler, Landarbeiter, Turnlehrer, Wahr 
|jager und noch vieles andere mehr — alles in einer Perſon. 
Er beſchränkt ſich nicht darauf, beim Straßenbau die Aufſicht 
zu führen und den Eingeborenen dabei zuzuſehen; er packt 
ſelbſt mit an und erweiſt ſich ſtets als helfender Mitarbeiter. 
! Von Zeit zu Zeit kommen die Polizeioffiziere aus ih⸗ 
ven weit auseinander gelegenen Bezirken, in denen fie un⸗ 
beſchränkte Herren ſind, an einem zentral gelegenen Punkt 
zuſammen, um einen Ausbildungskurſus durchzumachen 
und ihre Erfahrungen auszutauſchen. Mit beſonderer Sorg⸗ 
falt behandelt die Polizei den Waffengebrauch auf Formoſa. 
Jede einzelne Waffe iſt angemeldet und eingetragen. Der 
Waffenbeſitz der Einwohner rührt zu nicht geringem Teil 
aus jenen Zeiten her, in denen die chineſiſchen Soldaten 
auf Formoſa garniſoniert waren; aber die Söhne des 
Reichs der Mitte ſcheinen nicht ſehr kriegeriſch geweſen zu 
ſein, den ſie tauſchten ihre Gewehre gegen Kampfer aus, mit 


Inſel die Gemeinſchaft; das geſprochene Wort gilt ihnen dem ſie einen ſchwunghaften Handel trieben. Der Waffenbe⸗ 
heilig. ſitz ſpielt in der Pädagogik der Koloniſation eine große Rol⸗ 

Obwohl die Japaner nicht gern nach Formoſa gehen, le. Der Entzug des Jagdſcheins verfehlt ſeine Wirkung nie, 
bietet ſich ihnen im Polizeidienſt doch mancher Vorteil. Die denn die eingeborenen Stämme lieben nichts ſo ſehr wie die 
Anforderungen, die an dia japaniſchen Poliziſten geſtellt Jagd. Wenn es Zeit iſt, durch den Wald zu pirſchen, dann 
werden, find dafür aber auch außerordentlch hoch und man denkt kein echter Sohn Taiwans, wie der malaiiſche Name der 
macht ſich keiner Uebertreibung ſchuldig, wenn man ſagt, daß Inſel lautet, daran, noch zu arbeiten, und die Japaner ſind 
Formoſa die vielſeitigſte Polizei der Welt habe. Auf ihren klug genug, in ſolchen Fällen keinen Zwang auszuüben und 


Schultern ruht nicht nur die Verantwortung für Ruhe und ein Auge zuzudrücken. 
2 — { os 85. 
Die Witwe des Walzerkönigs. 
TE Zum Tode von Adele Strauß. 

Das Publikum, das an dem unvergeßlichſten Berliner] machts plötzlich erwachte und einen muſidaliſchen Einfall 
Theaterabend des vergangenen Sommers den Zuſchauer⸗ hatte; dann ſchrieb die Gattin die erſten Takte des neuen 
daum des Deutſchen Theaters bis auf den letzten Platz füll⸗ Walzerthemas nieder. Als der Meiſter dann für immer die 
te, war glänzend und erleſen wie immer. Diesmal erwar- Augen geſchloſſen hatte, wachte ſie mit Argusaugen darü⸗ 
tete es einen ganz beſonderen Genuß; die „Fledermaus“, ber, daß man feinem künſtleriſchen Andenken die Treue 
ſeit mehr als einem halben Jahrhundert zum eiſernen Be- hielt. Zu vorſichtigem Argwohn hatte ſie allen Grund; denn 

5 5 F ee ee nicht immer unter Beobachtung der 

ie witwe des Walzerkönigs een e en enn, 
Strauß Geige lden 9 — Dann ſorgte Adele Strauß dafür, daß die Tradition gewahrt 

5 blieb und das Werk ihres Gatten nicht auf ein Niveau hin⸗ 

abgedrückt wurde, das ſeinem Werte nicht entſprach. Wie 
Coſima Wagner hat ſich auch Adele Strauß mit allen Krüf⸗ 
ten dafür eingeſetzt, daß die Friſt für den Schutz künſtleri⸗ 
ſcher Werke verlängert werde. Als fie damit deinen Erfolg 
hatte, wollte ſie wenigſtens darüber wachen, daß das ein⸗ 
mal freigewordene Wert keinen Schaden erlitt. So ſtand fie 
zunächſt auch der von Reinhardt geplanten Neuinſzenierung dre 
„Fledermaus“ mit ängſtlicher Stepfis gegenüber, denn fie 
fürchtete, der Prunk der Ausſtattung und die Aenderung 
des Milieus könnten dem muſikaliſchen Gehalt ſchädlich ſein. 
Die feinſinnige und kultivierte Wienerin war dann die Erſte, 
die ihre eigenen Bedenken widerrief und ſich herzlich des er⸗ 
neuten Triumphes freute, den das unverwüſtliche Werk un⸗ 
55 der formenden Hand eines Meiſters der Bühnenvegie er⸗ 

g Adele Strauß ft in den letzten Jahren mehrfach in Ber⸗ 
lin geweſen, und auf ſolchen Beſuchen hat fie gern von ih⸗ 
rer Heimat und Vergangenheit erzählt. Einmal ſprach ſie 
ſich mit bitteren Worten über die Tanzwut aus, die in Wien 
ausgebrochen war, und daß man in der tsſtadt des 
Walzers alles mögliche tanze, nur den Walzer nicht. Aber 
fie lebte und ſtarb doch in der Ueberzeugung, daß der Wal⸗ 
zer nur ſcheintot ſei und eine glänzende Wiedergeburt er⸗ 
leben werde, und ſie hoffte, daß auch die vielen Walzerper⸗ 
len des Meiſters, die heute in Vergeſſenheit geraten ſind, zu 
neuem Glanze erſtehen würden. Freudig begrüßte ſie bei 
ihrer Anweſenheit in Berlin Bekannte aus Wien, die fie in 
der Reichshauptſtadt wiederſah. Bei der Unterhaltung mit 
den Freunden erfuhr die Welt auch die erſtaunliche Tat⸗ 
ſache, daß Johann Strauß nicht nur niemals am Klavier 

g N a komponiert, ſondern ſogar niemals ein Klavier in ſeinem 
ſtand des Spielplans gehörig und immer wieder dann her⸗J Arbeitszimmer gehabt hat. Er ſchrieb immer Partitur, zu⸗ 
vorgeholt, wenn, wie an Silveſter oder Karneval, feitlihe| nächſt mit Tinte und Feder, und als ihm, dem die Gedanken 
Stimmung den Theaterbeſuchern wie Sekt im Blut mouſ⸗ zu vaſch zuſtrömten, als daß er fie ſchnell genus aufs Pa⸗ 
ſterte, ſollte, von Max Reinhardt als Regiſſeur betreut, er- pier hätte bringen können, die Mühe des Eintauſches zu 
neuert und verjüngt, ſchöner als je über die Bretter gehen. zeitraubend wurde, ging er zum Bleiſtift über, von dem ein 
Es war ein großer Tag für die Berliner Geſellſchaft, die im ganzes Arſenal ſtets auf ſeinem Pult lag. Sache der Gat⸗ 
Parkett ſaß, ein größerer für den Herrn des Hauſes, der] tin war es, ſie immer geſpitzt zu halten. Unbekümmert, wie 
hier eine Leiſtung vollbracht hatte, die monatelang das Ta: er ſchuf, ſtand er auch dem fertigen Werk gegenüber, von dem 
gesgeſpräch dieſer ſchnellebigen Stadt und ein Anziehungs⸗ er nach der Aufführung nichts mehr wiſſen wollte, da ſchon 
punkt für die Fremden war, — der größte Tag vielleicht für wieder neue Gedanken zu einem neuen Werke drängten. 
die graziöſe, ſilberhaarige Dame, die in einer Loge der Vor-] Solche Gedanken für ein neues Werk kamen ähm oft ſchon bei 
ſtellung beiwohnte. Nur die wenigſten wußten es, daß Adele | der Probe des alten, wenn eine Szenerie eine Stimmung in 
Strauß, die Witwe des Meiſters, der dieſe köſtlichſte aller ihm auslöſte, die ſich ſofort im Notenbild fixierte. Deshalb 
Operetten der Mit⸗ und Nachwelt geſchenkt hatte, mitten un⸗ kümmerte es ihn auch nicht, wenn ein neues Werk vom Pu⸗ 
er ihnen weile. Wie viele werden überhaupt gewußt haben, blikum abgelehnt wurde, wie es in Wien nicht nur der 
daß Adele Srauß noch lebte? Ein Menſchenalter iſt ja ver- unſterblichen „Fledermaus“ widerfuhr, ſondern wie es auch 
gangen, jeit der Walzerkönig von Wien ſeine Augen für im⸗ anderen, nicht weniger wertvollen Werken, wie dem „Früh⸗ 
mer ſchloß. Die Gefährtin hat ihm um volle dreißig Jahre] lingsſtimmenwalzer“, zuteil wurde. In der Sorgloſigkeit des 
überlebt; vierundſiebzigjährige ft ſie ſoeben an den Folgen] Arbeitens hat Strauß auch Vieles, was er komponiert hatte, 
einer Gallenſteinopevation geſtorben. und das ihm nicht wertvoll ſchien, fortgeworfen. Auch hier 

Adele Strauß iſt das Gleiche für ihren Gatten geweſen, erwies ſich Frau Adele als fürſorgliche Hüterin, die das 
was Coſima Wagner dem Bayreuther Meiſter war. Sie war] ſchon Verworſene ſorgſam aufbewahrte, um es ihrem Mann 
die dritte Frau des Wälzerkönigs und nicht nur die beſte gelegentlich wieder vorzulegen. Ebenſo wie mit den Noten 
Lebensgefährtin, ſondern auch die treueſte Bewahrerin ſei⸗ verfuhr Frau Adele mit den Briefen, die an den Walzer⸗ 
nes künſtleriſchen Erbes. Johann Strauß hatte 1861 die viel- könig gelangten, und die er achtlos fortzuwerfen pflegte. Die⸗ 
gefeierte Sängerin Jetty Treffz geheiratet, war nach ihrem je Ordnungsliebe hat fie ſpäter in die Lage verſetzt, den in⸗ 
Tod mit der weniger berühmten Sängerin Angelika Dittrich tereſſanten Briefwechſel, den Strauß geführt hat in Buch⸗ 
eine zweite Ehe eingegangen, die aber unglücklich war und form herauszugeben und damit dem geliebten Gatten ein 
bald getrennt wurde. Zum dritten Mal trat er dann mit würdiges Denkmal zu ſetzen. So haben wir es nicht zuletzt 
der jetzt Verſtorbenen an den Traualtar. In ihr hatte er ſeiner Witwe zu danken, daß viele Tänze des Melodienkrö⸗ 
die Frau gefunden, die ihm im Leben die fürſorglichſte Be⸗ ſus, deſſen hochgradige Sorgloſigkeit im Schaffen ihm ſeitens 
vaterin war und an Freud und Leid, vor allem aber an ſei⸗ der Kritik oft den Vorwurf „öſterreichiſcher Oberflächli 
ner Arbeit innigſten Anteil nahm. Oft kam es vor, daß er keit“ zugezogen hatte, erhalten 


Adele Strauß, 
die Witwe des Walzerkönigs Johann Strauß, 
iſt 74 jährig in Wien geſtorben. Während der 
30 Jahre ihrer Witwenſchaft war ſie die ſtrenge 
Hüterin der Johann Straußſchen Tradition, für 
deven Wahrung fie auch mehrere Prozeſſe führte. 


geblieben ſind. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Die Modernifierung des Straßenbahnverkehres. 


In der letzten Zeit erſchienen in verſchiedenen Zeitungen In den folgenden Jahren iſt ein ſtufenweiſer Umbau 
Nachrichten über verſchiedene Straßenprojekte, welche jedoch weiterer Straßenbahnlinien vorgeſehen, jo daß bis zum Jah⸗ 
nicht wahrheitsgetreu wiedergegeben wurden. Aus dieſem re 1935 das geſamte Straßenbahnnetz in neuzeitiger Weiſe 
Grunde iſt es angebracht, der Oeffentlichkeit Aufklärung über umgebaut werden wind. Zu dieſem Zweck werden weitere 
die derzeitige Durchführung und den zukünftigen Ausbau 12,3 Millionen Zloty bendtigt. 
des Straßenbahnweſens durch die Straßenbahndirektion be⸗ Einen großen Einfluß auf die Durchfühvung des Pla⸗ 
kannt zu geben. nes haben auch die von den Gemeinden projektierten Um⸗ 

Bereits ſeit mehreren Jahren beſteht die Abſicht, die al⸗ bauten von Straßen. Es wäre daher angebracht, daß der 
ten eingleiſigen und ſchmalſpurigen e, in] Ausbau der Straßen gleichzeitig mit dem Umbau der Stra⸗ 
neue, normalſpurige Strecken umzubauen. Die Zeit wäh⸗ ßenbahnſchienen erfolgt. 
vend des Krieges und die Nachkriegszeit mit ihren ſchwieri⸗ Außer den Umbauprojekten ſind weitere Projekte für die 
gen finanziellen Verhältniſſen geſtattete nicht die Durchfüh⸗ Erweiterung des Straßenbahnnetzes vorgeſehen. In Frage 
vung des Projektes. Erſt m Jahre 1928 wurde dazu überge⸗ [kommt eine neue Linie von Kattowitz nach Bogutſchütz und 
gangen, den Umbau der Straßenbahnlinien durchzuführen. von Bogutſchütz nach Idaweiche ſowie die Verlängerung 
Zuerſt wurde im Jahre 1928 eine Verbindung zwiſchen dender augenblicklichen Straßenbahnlinie von Nowa Wies in 
Stadtgemeinden Kattowitz und Sosnowitz durchgeführt. Im] der ſüdlichen Teil dieſer Gemeinde ſowie nach Bielſchowitz. 
Jahre 1929 wurden die Linien Schopponitz— Myslowitz ſo⸗ Dieſe Projekte werden jedoch nur ausgeführt, wenn die Mög⸗ 
wie Kattowitz Ringplatz—Schwientochlowitz Gasanſtalt ge» lichteit, Bauapitalien zu beſchaffen, beſteht. 
ſchaffen. Die letzte Baulinie iſt bis zum Bahnhof in Bis⸗ Welche Bedeutung das augenblickliche Straßenbahnnetz 
marckhütte gelegt worden. Im Jahre 1930 iſt der Umbau der hat, iſt aus folgenden Zahlen zu erſehen: Die Straßenbahn⸗ 
Linien, welche über Schwientochlowitz und Lagiewnik zur! geſellſchaft beſchäftigt 1050 Arbeiter und Angeſtellte mit ei⸗ 
Grenze Redensblick ſowie aus Bismarckhütte nach —. nem Verdienſtetat von 3.500.000 Zloty jährlich. Es werden 
hütte führen, vorgeſehen. Durch dieſe Verbindung a 7.800.000 Kilowatſtunden Strom verbraucht und 1.500.000 
die größten Städte der Wojewodſchaft Schleſien unter ſich Zloty, ausſchließlich für Inlandsprodukte für Reparaturen 


‚und mit der größten Stadt des Dombrowaer Induſtriege⸗ verausgabt. 

bietes, Sosnowitz, verbunden. Der Umbau erfordert große Außer der Summe von 1.100.000 Zloty Steuern zahlt 
Im Jahre 1929 wurde eine neue große Werkſtatt und für die Benützung von Straßen. Ferner hat die Geſellſchaft 

Wagenhalle in Bismarckhütte erbaut und eine a conto Rate 


Kapitaljen. Im Jahre 1928 und 1929 wurden 7.800.000 Zl.] die Straßenbahngeſellſthaft den Gemeinden, abgeſehen von 
im Jahre 1929 für Straßenpflaſterungen den Betrag von 

von 680.000 Zloty ausgegeben. 410.000 Zloty bezahlt. Jährlich werden über 34 Millionen 

n Perſonen befördert, in welcher Zahl etwa 1.805.000 Schul⸗ 

bahnlinien und den Bau von neuen Werkſtätten weitere 3,6] kinder und 1.876.000 Arbeiter, zu einem ermäßigten Fahr⸗ . 
preis befördert werden. 

die geſamten Inveſtitionen 11,4 Millionen Zloty betragen. Nach der Durchführung der Moderniſievung wird der 
Straßenbahnverkehr allen Verkehrsbedürfniſſen vollkommen 

gentſprechen. 


inveſtiert, außerdem einige Zehntauſenden Zloty für die Si⸗ den Beträgen für die Erhaltung der Straßenpflaſterung in» 
cherheit auf den alten Straßenbahnlinien ausgegeben. nerhalb der Schienen, jährlich 80.000 Zloty aus dem Titel 
Im Jahre 1930 werden für den Umbau der Strvaßen⸗ 
Millionen Zloty inveſtiert. Ende des Jahres 1930 werden 
Bei der Offertvergebung wurden im möglichſten Maße 
e Firmen und e hinzugezogen. 


deutſ igareiien beſchlagn ahmt. Der Schaden, welchen der 
Eröffnung des Anpalktn Sanatorium een Ausfalles von Zollgebühren erleidet be⸗ 
„Marſchall Pilfudski“. trägt 15 000 Zloty. 
5 Sämtliche Schmuggler, mit Ausnahme des Johann C:- 
"gi Bad Jaſtrzemb wird am 1. Mai das Sanatorium im Gemeindefranfenhu's in Scharley ſich befindet, wurden in 
„Marſchall Pilſudski“ für ſchleſiſche Invaliden eröffnet wer⸗ das Gerichtsgefängnis in — = Außer der 
den. Der ermäßigte Preis für den Aufenthalt in dem Sana: Gefängnisſtrafe erwartet be Spmuggier eine Geldbuße von 
tortum iſt für die ſchleſiſchen Invaliden 66 550 Zloty. g. 
Maſſe von Invaliden wird dieſe Nachricht mit Befriedigung 
zu können. Geſuche um Aufnahme in das Sanatorium ſind 
5. Ziehungstag. 
Kattowitz zu richten. (Ofme Gewähr.) 
20.000 Zloty. Nr. 170806. 
5000 Zloty. Nr. 58668 158293. 
3000 Zloty. Nr. 99170 127494 172189. 
mußten die Schmuggler hapituiesen. 
Ueber die geſtern gemeldete Feſtnahme einer Schmugg⸗ 
lerbande e ee von 42 000 Stück deutſcher gZi⸗ 
garetten find wir in der Lage ‚nähere Einzelheiten zu geben. 


e chon, welcher eine Schußneletzung am Fuß erhalten hat und 
mmt. Die große 
aufnehmen, in einem billigen Sanatorium Erholung finden 20. Staatliche Pauuiche ftlaſſenlotterie. 
an dem Hauptvorſtand des EN Invalidenverbandes in 
Unter dem Augelregen aus Katabinern 
2000 Zloty. Nr. 6287 11650 19916 56008 101972 108759 
115561 124491 171394. 
1000 Zloty. Nr. 45798 560050 75843 87828 130778 
152450 153341 175977 187186 196576. 
600 Zloty. Nr. 12621 17448 19433 24519 55685 69530 
Dis ſchleſiſche Grenzwache hat ſeit einigen Wochen die 72356 91060 111917 116768 116836 128161 134782 135794 
Nachforſchungen nach einer Schmugglerbande geführt, welche 139198 141203 145136 149267 155092 158086 161028 
nach neuen Methoden ſich des Schmuggels bediente u. daher 170477 178002 183212 205447 206440 207494. 
ſchwer zu faſſen war. Der Schmuggel wurde im Großen) 500 Zloty. Nr. 2768 7844 11081 14437 14942 21447 
ausgeführt. 22140 22545 26438 29407 38331 39087 39847 42096 42298 
Die Behörden der Gre nzſchutzwache erfuhren, daß in der 49690 70168 71578 72477 73023 73086 75848 76957 77994 
Nacht zum 8. d. M. eine Schmugglerbande mit einem größe⸗ 84510 84677 89390 90438 90721 93854 94580 102371 106352 
ren Transport die Grenze im Lublinitzer Kreije überſchreiten 106537 110510 120110 120277 122209 122256 123061 124372 
werde. An dem kritiſchen Tage bemerkten tatſächlich die Funk. 124474 125223 127062 127082 128144 142825 146668 151075 
tionäre der Grenzſchutzwache in der Nähe von Alt⸗Tarnowitz 161206 161268. 
eine Schmugglerbande, beſtehend aus neun Perſonen, welche 50.000 Zloty. Nr. 183228. 
die Landesgrenze überſchreiten wollte. Der Anruf der Funk. 10.000 Zloty. Nr. 95488, 
tionäre zum Stehenbleiben wurde von den Schmugglern nicht 5000 Zloty. Nr. 164646. 
beachtet. Die Grenzwache richtete einen förmlichen Kugelregen 3000 Zloty. Nr. 89350. 
aus Karabinern gegen die Shmuaggler, worauf 6 Schmugg⸗ 2000 Zloty. Nr. 25000 29046 91787 120141 154442 
ler kapitulierten. Es wurden feſtgenommen: Theodor Br z o⸗ 198902. 
za, Theodor Grela, Franz Hylla, und Johann Cichy, 1000 Zloty. Nr. 107 19823 25207 42933 81935 85822 
ſämtliche aus Schwientochlowitz Clemens Dylong aus J. 110430 120218 180771 188134 195453 209060. 
mielin und Bernhard Bülow aus Grzywowiee, Deutſch⸗ 600 Zloty. Nr. 1946 8370 9194 20321 36531 38905 
Oberſchleſien. Drei Schmuggler find zurück nach Deutſchland 41796 50582 55246 59088 74161 78861 99670 134682 
geflüchtet. Bei den Feſtgenommenen wurden 42 600 Stück 152188 162980 166323 183500 187213 197807 198356. 


Biala. b 4 1 

Am Dienstag nachmittag wurde die Leiche der vergifte: 
ten Tekla Malinka ſeziert. Die Sezierung hat jedoch keiner 
lei Anhaltspunkte über das Gift ergeben. Aus dieſem Grun⸗ 
de wurden der Mageninhalt und die Lunge in das Labora⸗ 
torium der Univerſitätsklinik in Krakau zur weiteren Unter⸗ 
ſuchung geſandt. Die Mitbewohnerin Midor wurde von der 
Rettungsſtation am Dienstag gleichfalls in das Bialger Spi⸗ 
tal eingeliefert. Sie wurde jedoch nach einer ärztlichen Un ⸗ 
terſuchung wieder entlaſſen. 


Der Täter, Dziedzietz, iſt geſun dheitlich ſoweit geen 
daß er in Polizeigewahrſam genommen n 
Zuſammenhänge dieſer Tat ſind noch nicht vollſtändig ver 
kläut. Am Mittwoch hat in Komrowitz abermals eine Unter- 
ſuchungskommiſſion weitere eden über die Arko 
des es ARSETEUN. 


ſtattowitz. 

Wer iſt der Tote? Am Montag wurde im Walde in Gie⸗ 
ſchewald die Leiche eines unbekannten Mannes gefunden, wel⸗ 
che bereits in Verweſung übergegangen war. Die an Ort und 
Stelle erſchienene gerichtsärztliche Kommiſſion hat feſtgeſtellt, 
daß der Tote einen Riemen um den Hals gelegt hatte. Dar⸗ 
aus iſt zu ſchließen, daß der Unbekannte Selbſtmord verübt 
hat. Der Tote war mit einem ſchwarzen Rock und ſchwarzer 
Hoſe, einem weißen Hemd mit ſchwarzen Streifen, grauen 
Strümpfen, ſchwarzen Schuhen und hellem Hut bekleidet. 
Dem äußeren Ausſehen nach gehört der Tote den Arbeiter⸗ 
kreiſen an. Die Leiche wurde in die Totenkammey des Ge: 
€ meindekrankenhauſes in Schoppinitz eingeliefert. Die Polizei 
hat weitere Nachforſchungen eingeleitet, um die Identität des 
Toten feſtzuſtellen. 

Einbruchs diebſtähle. In die Wohnung des Karl Dfugofz 
in Biel ſchowitz ſind unbekannte Diebe eingedrungen und ha⸗ 
ben eine Kaſſette mit 250 Zloty Bargeld geſtohlen. — Aus 
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Brand. In dem Anweſen des Bierverlegers des Beſitzers 
Friedländer in Kattowitz entſtand durch einen überheizten 
Ofen ein Brand. Die Feuerwehr löſchte den Brand. N 
Schaden iſt gering. 

Pferde und Viehmarkt. Am Dienstag, den 18. d. M,; 
findet in Kattowitz auf dem Platz bei der ul. Piotra Stargi 
ein Pferde- und Viehmarkt ſtatt. Auf den Markt können 
Kühe, Pferde, Kälber, Schafe, Schweine und Ziegen ach 
Zeit von 9 bis 12 Uhr vormittag aufgetrieben werden. 

Eine unnatürliche Mutter, Die 29 Jahre alte E. S. in 
Groß⸗Piekar gebar am Montag ein Kind, welches ſie ea 
nach der Geburt in Lappen einwickelte und ain den Abort 
warf. Die Kindesleiche wurde von der Polizei, zu Tage ge ⸗ 
fördert. Die unnatürliche Mutter iſt zur Zeit noch nicht ver; 
haftet, da ſie ſich im kranken Zuſtande im de in 
Scharley befindet. Dieſen Kindesmord hat die E. aus 
Schande und aus Not begangen. 

Selbſtmord. Der 49 Jahre alte Johann Doriſon hat ſich 
in ſeiner Wohnung in Zawodzie erhangen. Die Leiche wurde 
in die Totenkammer in Bogutſchütz eingeliefert. Die Wie 
zum Selbſtmord ſoll die eingeleitete a pe e 


ftönigshütte. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Auto NER ‚Stzehenbahrhegein. 
An der Stuaßenecke der ul. Wolnosei und Dwortowej im: 


Königshütte erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Stra⸗ 
ßenbahnwagen Nr. 214 und dem Perſonenauto Sl. 9088. 
Dabei wurden der Straßen und das Auto leicht 


beſchädigt. Die eingeleitete Unterfuchung gon die Mere e 
des Zuſammenſtoßes klären. 


Brand. In einem Holzmagazin des Mogifttates, in de 
Nähe des ſtädtiſchen Krankenhauſes, entſtand ein Brand. Die 
Feuerwehr hat den Brand in kurzer Zeit gelöſcht. Oer en 
den iſt gering, Die ansehe " zur geit ee eee 


Städtisches Lichtspiel-Theäter, . Bielsko 
een 


Ab Mittwoch, den 12. März l. I 50 
Das grosse Doppelprogramm.. 


der „Fox-Film“ New York 


An der froni- nichts Neues 


Ein Blick in die mit Gier und Lebenshunger erfülltes? 

Atmosphäre der Etappe, wo sich die Beſderseltigen -r. 11 

Spione, die unheimlichsten Gegner im e 
; gegenüberstehen. Sr 


W. 


x 


7 Akte In den Hauptrollen: f 


Lols Moran d ee © Drien. “ 
Abenteuer eines alten Herzens- 
brechers: im 7: Akten. Ip 


Beiprogramm : 
12 
Ried id 


Pleß 
Derhängnispäfle Schwarz kahn 


chenau wurden 20 Flaſchen mit Schnäpſen esch geber 
Gattung im Werte von 240 Zloty geſtohlen. 
Schußwaffe und wegen Gebrauches derſelben im Lokale des 
Wilhelm Koza in Bogutſchütz wurde Wilhelm Bronder 
aus Bogutſchütz zur Anzeige gebracht. Die Schußwaffe wurde 
Der Chauffeurgehilſe Juljan Gabriel der ſchleſiſche 
graphiſchen Anſtalt und des Zeitungsverlages „Polonia“ 
3601 zu einer Schwarzfahrt benützt. Er fuhr in der 10 0 
unſicherer Führung mit dem Auto in einen 5 
hineingefahren. Dabei überſchlug. ſich das Auto und 
liert. Gabriel und ſein Vater, welcher ihm bei der Oe 
ſellſchaft leiſtetete, erlitten leichtere Verletzungen. 0. am 
Auto entſtandene Schaden beträgt etwa 9000 lot. Auer 
In der Nacht zum Sonntag haben unbekannte Täter a 
der Eiſenbahnſtrecke Emanuelsſegen — Koſtuchnd zwiſchen 
ſchinen drei Holzbalken ſowie Steine aufge 
die Täter den Schlagbaum beſchädigt und die Warnung⸗ 
ſignallampe auf den Schienen zrſchlagen. Die ſofort 


den Kellerräumen des Reſtaurateurs Joſef Skolupa in Ei ⸗ 
Unbefugter Waffenbeſitz. Wegen unbefugten Befthes ei einer 
beſchlagnahmt. 
ohne Wiſſen des Garagenverwalters das Perſonenauto Sl. 
Nikolai davon. Auf der Chauſſee in Kamionka iſt er, 
. 
in den Straßengraben. Das Auto wurde faſt gänzli 
Grober Unfug: BR 
dem Stellwerk und dem Wärterhäuschen auf die de 90 
legt. Ferner 
leitete Nachforſchung nach den Tätern blieb jeboch erfolg 10 


Einbruchsdiebſtahl. Mit Hilfe von (dat ee Ba 
unbekannte Diebe in das Gemiſchtwavengeſchäft des War 
Mucha in Piotrowice eingedrungen. Die Diebe ö 
bensmittel und Wollwaren im rl von 600 90 
geſtohlen. Von den Dieben ſehlt jede Spur 


Rybnik. | an Hall da 
Sinbruchebiebftaßt In die Köller der 4 


s 1 
Cyryni ſind unbekannte Diebe eingedrungen und haben 15 


4 


‚te 


Flaſchen Wein geftohlen. Von den Dieben b Ede RR 


schwientochlowitz. 

Körperverletzung. Infolge Wege Altoh uſſe 
im Lokal Paſterek in Piasniki entſtand zwiſchen dem And 
Gaska und Maximilian Pilarezyk, beide aus Lipine, eine 
Schlägerei. Im Verlaufe derſelben hat Gaska dem gil 
mehrere Meſſerſtiche am Kopfe und am Halſe beigebracht, 
Verletzte wurde in das Krankenhaus eingeliefert. Gegen den 
Mſſerſtecher wurde die Anzeige erſtattet. 


Was jich 
Welt erzählt. 
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die 


Radiowunder 
Kapftadt, 12. März. In Kapſtadt wurde ein Symphonie⸗ 
konzert des Dresdner Staatsorcheſters über den Kurzwellen⸗ 
ſender Königswuſterhauſen in ungewöhnlicher Klarheit emp- 
fangen. Die Entfernung Berlin —Kapſtadt beträgt rund 10 
Tauſend Kilometer, das iſt etwa die zehnfache Entfernung 
zwiſchen Köln und Königsberg in Preußen. 


Schwere Wolkenbrühe am La Plata. 
New Dork, 12. März. Wie „Aſſociated Expreß“ aus 
Buenos Ayres meldet, haben ſchwere Wolkenbrüche in den 
Städten La Plata und Montevideo großen Schaden ange⸗ 
richtet. Der Verkehr iſt unterbrochen und mehrere hundert 
Familien ſind obdachlos. 


Beiſetzung Tafts. 

New Pork, 12. März. Die Beiſetzung des früheren ame⸗ 
rikaniſchen Präſidenten Taft fand geſtern in der amerifani= | 
ſchen Bundeshauptſtadt Waſhington auf dem Nationalfried⸗ 
hof ſtatt. Bei den Trauerſeierlichkeiten folgten dem Sarge 
Präſident Hoover, die Mitglieder der amerikaniſchen Regie⸗ 
rung, die Mitglieder des amerikaniſchen oberſten Gerichtes, 
deſſen Vorſitzender Taft war, ſowie zahlreiche höhere Beamte. 
Trotz ſtrömenden Regens hatte ſich auf den Straßen, durch 
welche der Trauerzug kam, eine ſehr große Menſchenmenge 
angeſammelt. 


Dr. cutter zum Reichsbankpräfidenten 
ernannt. 

Berlin, 12. März. Der Reichspräſident hat heute die 
Ernennung des Reichskanzlers a. D. Dr. Lutter zum 
Reichsbankpräſidenten für die Amtsdauer von vier Jahren 
vollzogen. 


geſtrige Dienstag ein ſchwarzer Tag. In 


ſtürzte ein Jagdflugzeug 
mit lebensgefährlichen Brandwunden 
Trümmern hervorgezogen. 

An der ſüdfranzöſiſchen Küſte zerſchellte ein 
flugzeug bei der Landung, wobei der Inſaſſe den Tod fand. 


pPetkiewicz wieder geſperrt. 


von der Liſte weiterer Starts in den Vereinigten Staaten 
auf Grund einer Radiodepeſche des Präſidenten des Inter⸗ 
nat. Leichtathletibverbandes Edſtroem geſtrichen. 

Weder die lakoniſche Depeſche des Präſidenten Edſtroem 
noch der Amerikaniſche Leichtathletikverband geben 
Gründe für die Disqualifikation des polniſchen Langſtrek⸗ 
kenläufers an, welchem durch dieſe Maßnahme der Start bei 
den mehrere Tage dauernden Wettkämpfen der „Kolum⸗ 
bus⸗Ritter“ unmöglich gemacht wurde. 

Ja, man wandelt eben nicht ungeſtraft monatelang als 
Amateur durch Amerika! — 


Glänzende Entwicklung des Borfportes 
in Oberſchleſien. 

Von der glänzenden Entwicklung des Bopſportes in Ober⸗ 
ſchleſien geben deutlich die Ziffern von den Kreismeiſter⸗ 
ſchaften den Beweis. Die Kreismeiſterſchaften begannen am 
1. März und dauerten mit kurzen Unterbrechungen bis 10. 
März, wobei ſie 7 Kampftage enthielten. Zu den Kämpfen 
meldeten ſich 186 Boxer aus 14 ſchleſiſchen und Krakauer 
Vereinen (Krakau hat noch keinen ſelbſtſtändigen Kreisver⸗ 
band). Die Teilnehmer wurden in drei Gruppen geteilt, die 
ihre Kämpfe unabhängig von einander in Bogucice, Kö⸗ 
nigshütte und Myslowice austrugen. 


In das Finale kamen ohne Kampf 


a Familientragödie 

München, 12. März. In ihrer Wohnung in der Lothrin⸗ 
gerſtraße wurden heute vormittag der 23 Jahre alte Muſiker 
Alfred Steinl, ſeine etwas jüngere Ehefrau und das 
vier Jahre alte Töchterchen tot aufgefunden. Nach den 
polizeilichen Feſtſtellungen hat die Frau im Laufe der Nacht, 
nach einem Streit, ohne Wiſſen des Mannes, den Gashahn 
im Schlafzimmer geöffnet. In der Familie war es wieder⸗ 
holt zu Eiferſuchtsſzenen gekommen. 


Theater 


3Z3.tadttheater Bielitz. 

Am Freitag, den 14. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie rot), „Die andere Seite“, Drama in 3 Akten 
von R. C. Sherriff. Ende nach 10 Uhr. 

Am Samstag, den 15. März abends 8 Uhr, außer Abon⸗ 
nement, „Komteſſe Guckerl“, Luſtſpiel in 3 Akten von Franz 


die aus den Kämpfen eliminierten Boxer. Samstag abe 

finden in Kattowitz die Finalekämpfe um die ſchleſiſche Mei⸗ 
ſterſchaft ſtatt, bei welchen folgende Paare aufeinander tref⸗ 
fen: i 


(Stadion). 


St. John Ervine, deutſch von Max Glacs. (Nachmittagsprei⸗ Halbſchwergewicht: 
ſe). Ende 6 Uhr, abends 7 Uhr, die erſte Wiederholung von: (B. K. S.) 

„Komteſſe Guckerl“, Luſtſpiel in 3 Akten von Franz von Schwergewicht: 
Schönthan und Franz Koppel⸗Ellfeld. Ende 9 Uhr. INS N 


Einen Augenblick war er unſchlüſſig, aber er war wirk⸗ 


Maurermeister lich elend. 


. 11. „Gib her.“ . 
— Eberkart Im A trank er den heißen Kaffee. 


| „Jetzt gehe ich ins Bureau. Ich habe zu tun und wünſche 
nicht geſtört zu werden. Bis Mittag könnt ihr überlegen. 
3 { Copyright by Martin Feuchtwanges, Halle. Ich dulde keinen Widerſpruch in meinem Hauſe.“ 
N N | Er war ſchon drüben, und ſchloß hinter ſich zu; 
ZB BERN WE ER EBEN ſah er fi) dem Bruder gegenüber. ) 

5 Er lachte gallig: f 

„Da biſt du ja auch. Na?“ 

„Biſt du heute ſoweit, daß man ein vernün 
mit dir reden kann?“ a 

„Ich bin ſehr vernünftig. Vernünftiger als hd zu⸗ 
ſammen.“ 8 


und sein Sohn koman von 0. Hansteia 


dann 


ORTEN 
BR 


46. Fortſetzung. 

„Wo iſt das Mädel?“ 
„In ihrer Kammer.“ 
„Und träumt von ihrem Liebſten.“ 
„Pfui, Friedrich, ſie hat die ganze Nacht geweint. Ich 
jetzt alles; unſere Lotte hat ſich nichts vorzuwerſen.“ | 
„Um jo befier für fie“. Gegenteil bewieſen.“ 


— -—— 


weiß 
„Sei gut, Alter, ich will ſie rufen.“ ! Der Ratsmaurermeiſter fuhr wieder auf: 
„Nein.“ f ö „Weil ihr mich alle nicht verſteht! Weil du trotz deines 
„Dann gehe hinüber.“ grauen Kopfes ein Tor biſt und ein Feiglingl“ 
„Ich will ſie nicht ſehen.“ | „Erlaube!“ 5 
„Aber was willſt du eigentlich?“ „Ich werde es dir beweiſen. Ein Tor biſt du, 
„Ein anſtändiger Menſch bleiben, keinen Skandal im nicht verſtehen willſt, was ich will, und ein Feigling, weil du 
Haus haben.“ 
„Ich denke, denn machſt nur du.“ 


f teſt! Ich hab mir heute nacht noch überlegt, was du mir ge: 
„, Will fie vielleicht Auguſt um Entſchuldigung bitten? 


ſtern einreden wollteſt, von den neuen Zeitforderungen, daß 


Will ſie ihn heiraten, das heißt, wenn er ſie noch will?“ wir Alten nicht mehr konkurrenzfähig ſind, daß wir eine 
„Aber Mann —“ Firma gründen ſollen und unſere Söhne an deren Spitze ſtel⸗ 
„Gut, dann kommt ſie mir aus dem Hauſe.“ len. Nein, mein Junge, den Schwindel mache ich nicht mit. 
„Du biſt —“ a Ich weiß nicht, wie du in deinem Goſchäft ſtehſt. Ich habs 
„Weiß ſchon, ich gehe ſchon wieder hinüber.“ nicht nötig! Ich brauche keine Angſt zu haben vor den neuen 


der Erde ſchießen. Schwndel 


Er war wieder an der Tür, und in Klementine erwachte Firmen, die wie das Gras aus 
! iſts! Nichts wie Schwindel! Sollen ſie meinetwegen ihre mo⸗ 


7 


de ſorgende Hausfrau. une 
„Tiink doch wenigitens Kaffee.“ 


n ſmürger Sao. 


ur die franzöſiſche Cuftſchiffahrt. 


Paris, 12. März. Für die franzöſiſche Luftfahrt war der 
Nordfrantreich afrifa geriet ein Waſſerflugzeug in Brand, konnte jedoch 
brennend ab. Der Inſaſſe wurde noch rechtzeitig auf das Meer niedergehen. 
aus den rauchenden Inſaſſen des Flugzeuges wurden fünf von Fiſcherfahrzeu⸗ 


die 


Weiſe vergangenen 


Weltergewicht: Bednorz Bogucice) und Pletdorfer 


Fliegengewicht: Moczko (B. K. S.) und Michalski (B.] olympiſchen Kongreß in Berlin im Mai l. J. die 


von Schönthan und Franz Koppel⸗Ellfeld. Es ſpielen: Alois |R. S.). 0 ö 
von Mitterſteig — Walter Simmerl, Clementine, ſeine Bantamgewicht: Pyka (B. K. S.) und Körner (Polic. 
Frau — Ellen Garden, Lilli, beider Tochter — Liſa Ma⸗ K. S.). ü 
kula, Gräfin Hermance Trachau — Hanſi Jarno, Generel Federgewicht: Gorny (Polic. K. S.) und Nadwanski 
Suwatſcheff — Alexander Marten, Horſt von Neuhoff — B. K. S.). a 
Camillo Triembacher, Leopold von Mitterſteig — Ru⸗ Leichtgewicht: Wochnik (B. K. S.) und Zachlod Sta⸗ 
dolf Steinböck, Roſa — Marta Sturm, Wenzel, Diener dion). 
beim Hofrat — Peter Preſes, Baumann — Ludwig Soe⸗ Halbmittelgewicht: Gawlik (B. K. S.) und Studnicki 
W y. (Wawel⸗Krakau). 5 

Am Sonntag, den 16. ds., nachmittags 4 Uhr, zum letz⸗ Mittelgewicht: Wieczorek (B. K. S.) und Jokiel (Sta⸗ 
tenmal: „Die erſte Frau Selby“, Komödie in 3 Akten von dion). N 


Harſteck! (B. K. S.) und Seidel 
i 855 hat ſeinerſeits die 
Wöcka (B. K. S.) und Wyſtrach (B.] Dambski erneuert und dazu 
lowny und Mjr. Sterba beantragt. 
rr & 


baue, dagirrt er ſich. Noch einmal werde ch 
| 
nicht — ich walß, was vecht iſt — ich zahle ihm dann aus, 


ftiges Wort 
Unternehmung nicht heran. Sollſt mal ſehen, wie raſch er 


„Das ſoll mich freuen, denn geſtern abend haſt du dar 


du 


dernen Prunkhäuſer bauen. Will ich gar nicht. Ich weiß was 
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An der Küſte der franzöſiſchen Kolonie Tunis in Nord⸗ 
Von den ſechs 


gen aufgenommen, während der ſechſte unter das ſinkende 


Marine Flugzeug kam und ertrank. 


s οοð,ẽçeae see 2E00W02U50900000000208090000000 000000 000900000000000000009000000000 


Sportnachrichten 


Die meiſten Teilnehmer, nämlich 61 ſtellte der G. K. S. 


5 5 8 5 ; 3 
1 2 2 5 \ f * [ = 
Wie aus New York eldet wird, hat die Amateur Kattowitz. Die Veranſtaltung hatte leider viele Mängel auf 


Athletic Union (Amerik. Leichtathletikverband) Petkiewicz 


zuweiſen, als Folge welcher eine Anzahl von Proteſten an 
den Vorſtand des Verbandes und das Schiedsrichterkolle · 
gium eingelaufen ſind. 

Intereſſanter Revanchekampf in 

Warſchau. 

Sonntag findet in Warſchau auf dem Sportplatz der 
Legia das Revancheſpiel derſelben gegen den Benjamin der 
Liga, den L. T. S. G. Lodz ſtatt. Der Kampf ruft deshalb 
großes Intereſſe hervor, weil der L. T. S. G. überraſchender 

Sonntag auf eigenem Platz gegen Legia 
2: 1 gewonnen hat. 


Da die Legia aber möglicherweiſe gegen Guts Muts 
und Sportfreunde in Dresden ſpielen wird, ſoll dieſer Kampf 
trozdem ausgetragen werden, nur dürfte die Legia dann 
durch einige Erſatzleute geſchwächt antreten. 


ſtriſe bei der Rrakauer Garbarnia. 
Der polniſche Viceligameifter Garbarnia hat jüngſt 38 
ſeiner Spieler die Freigabe gegeben. Harbarnia hatte insge 
ſamt 80 gemeldete Spieler. 


sitzung des hauptvorſtandes der Ciga 
Die nächſte Sitzung des Hauptvorſtandes der polniſchen 
Liga findet am 20. März l. J. in Warſchau ſtatt. Auf der 


die Repräſentativ⸗ * sordnung ſtehen eine Reihe von Disziplinaran⸗ 
ſpieler des B. K. S. aus dem Kampf gegen Warta, ſowie e 2 es En = 
nd 


Die polniſchen Delegierten für den 
olymp. Kongreß in Berlin. 

Der Vorſtand des oberſten Sportverbandes (38.) hat als 
Repräſentanten des Poln. Olympiſchen Komitees für den 
Herren 
Znajdowski und Obſt. Glabisz und als Stellvertreter die 
Herren Orlowiez und Ing. Bobkowski beſtimmt. Außerdem 
nehmen an dem Kongreß die Vertreter der intereſſierten 
Sportverbände als Sachverſtändige in den einzelnen Ange⸗ 
legenheiten teil. 


“m El TER =) 


Beneralverfammlung des 3.3. 


Die Generalverſammlung des 83. findet am 30. März 
l. 3. ſtatt. In derſelben finden Erſatzwahlen für die zu⸗ 
rückgetretenen vier Mitglieder des Vorſtandes: Kpt. Baran, 
Dambski, Papee und Sikorski ſtatt. Der Vorſtand des 33. 
Kandidatur der Herren Sikorski und 
die Wahl der Herren Musza⸗ 


der Berliner braucht! Ordentliche Miethäuſer, wie er fie ge⸗ 
wohnt iſt, nicht den neuen Klimbim, Unſinn iſts! Und ich 


wells euch beweiſen. Jetzt gerade. Mag mein Sohn feinen 


eigenen Weg gehen ich werde ihm zeigen, daß ſein alter Va⸗ 
ter im kleinen Finger mehr kann, als er — aber wenn er 
ſich dann denkt, daß er ſich ins Neſt ſetzen kann, das ich ihm 
ihm die Hand bie⸗ 
ten. Kommt er zu mir, läßt den ganzen hochmütigen akade⸗ 
miſchen Zauber, will er, wie es ſein Vater war, als ehrſamer 
Handwerker in meine Fußſtapfen treten, dann gut. Will er 


was jetzt ſein Erbanteil wäre und laß ihn an meine neue 


ſein Geld verpulvert und wie ich in ein paar Jahren daſtehe! 
Dann mach ch eine große Stiftung und hab einen Namen 
und ein ehrenvolles Gedenken bei den Menſchen.“ 

Guſtav ſah ihn erſchrocken an. 

„Was haſt du vor?“ EEE 

„Werde es dir gerade auf die Naſe binden! Damit du 
es deinem geprieſenen „Jungen“ erzählſt! Etwas Großes! 
Etwas, das in Berlin Aufſehen machen ſoll! Jawohl! Ich 


weil du] will ihnen ze gen, daß wir Alten kein altes Eiſen ſind. Daß 


wir im kleinen Finger mehr verſtehen, als die Neuen mit 


dich vor der ſogenannten neuen Zeit fürchteſt. Jawohl, fürch⸗ ihren Kinberlitzchen, und dann wollen wir ſehen! Kannſt ja 


mitmachen, wenn du wollſt.“ . 

„Wenn du mir nicht einmal ſagſt —“ 

„Mußt mir erſt Garantie geben, daß du denkſt wie ich. 
Weißt du, was ich hineinſtecke! Eins Million! He, da ſtaunſt 
! Ja, Friedrich Eberhart iſt noch ſolvent und hat Kredit 
und Geldleute an der Hand, wenn ich auch den beiden Kin⸗ 
dern ihr Pflichtteil auszahle. Macht für jedes hunderttauſend, 


das andere, was ich habe, ſtecke ich in mein neues Geſchäft, 
5 was zur Million fehlt, pumpe ich 


mir.“ 7 
Fortſetzung folgt. 
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volkswirtſchaft 


Die Wirtſchaftslage der Tſchechoſlowakei im Jahre 1929. 


In dem Bericht des Rats der tſchechoſlowakiſchen Natio- rung gegenüber dem Vorjahre gezeigt hat. Die Produktions- 1 ie Me 
ziffern der einzelnen Länder bilden einen Beweis dafür. Im 2570 2 45 9 pp 4 BE 1927 
Außenhandel konnte während des ganzen Jahres 1928 im Tſchechoſlowatiſchen Nationalbank auf Baſis Januar 

allgemeinen eine einheitlich anſteigende Tendenz verzeichnet ſiſt 100, betrug 


nalbank über das vergangene Geſchäftsjahr werden zunächſt 
die Entwicklung der internationalen Währungsverhältniſſe 
und die Kursbewegungen im abgelaufenen Jahr geſchildert. 
Intereſſant iſt, daß die Kursſchwankungen der tſchechoſlowa⸗ 
kiſchem Krone an allen Weltbörſen am geringſten waren. Die 
Differenz zwiſchen dem niedrigſten und dem höchſten Kurs 
der Krone betrug in New York bloß 0.3167, während das noch bezüglich der Aktivität der Handelsbilanz. 

Pfund um 0.7867, der ſchweizeriſche Frances um 1.2092, der Im zweiten Teile befaßt ſich der Bericht mit den beſon⸗ 
Hollandgulden um 0.8554, der franzöſiſche Franes um 1.0243 deren tſchechoflowakiſchen Verhältniſſen. Die Goldvorräte er⸗ 
Prozent differiertem. Der Bericht wendet ſich ſodann den fuhren eine Steigerung um 104.7 Millionen. Die Zahlungs⸗ 
Verhältniſſen auf dem Edelmetallmarkte zu und führt aus, bilanz erweiſt ſich in ihren wichtigſten Poſten aktiv auch ohne 
daß die geſamte Goldproduktion im Jahre 1929 mindeſtens die Ueberſchüſſe daes Außenhandels; dieſe ſind jedoch zur wei⸗ 
jene des vorhergehenden Jahres, d. ſ. 83.5 Millionen Pfund teren Entſchuldung der Tſchechoſlowakei und zu ihrer wirt⸗ 
Sterling erreichen dürfte. Der Goldmarkt war im Zuſam⸗ ſchaftlichen Stärkung erforderlich. 

menhang mit der Entwicklung der Geldmärkte ebenfalls et⸗ Was den Geldmarkt betrifft, ſo wird im Bericht darauf 
was unruhiger als vorher und das Problem der Rediſtribu⸗ hingewieſen, daß die Tſchechoflowakei auch im Vorjahre beine 


werden, die ſich in den meiſten Staaten in einer Umſatzſtei⸗ 
gerung äußerte. Im Vorjahre wurde dieſe einheitliche Ten⸗ 


tion der Goldvorräte iſt vorläufig ſeiner Löſung nicht näher 
gekommen. Auf dem Londoner Privatmarkte zeigte der Gold⸗ 
preis unter dem Einfluß der ſtarken Nachfrage eine ſteigen⸗ 
de Tendenz, bloß in den Monaten Februar bis April und in 
den letzten Dezemberwochen ſank der Preis häufiger unter 
81.11. Im Auguſt des vorhergehenden Jahres fand die erſte 
Sitzung des Finanzkomitees beim Völkerbund ſtatt, von wel⸗ 
chem die Zuſammenhänge zwiſchen den Preisbewegungen, den 
Goldvorräten und der wirtſchaftlichen Entwicklung unter⸗ 
ſucht werden ſollen. Dieſer Ausſchuß beſchloß die Herausga⸗ 
be einer ausführlichen Dokumentation, die das ganze Pro⸗ 
blem von allen Geſichtspunkten beleuchten ſoll. 

Auf den internationalen Geldmärkten herrſchte im Vor⸗ 
jahre große Unruhe und überall hielt die anſteigende Ten⸗ 
denz der Zinsſätze an, ſo daß die Durchſchnittsſätze des Jahres 
1929 im allgemeinen weſentlich höher waren als im Jahre 
1928. Die Urſachen dieſer Bewegungen hängen beſonders in 
Europa mit den geänderten Kapitalsbewegungen zuſammen. 

Der Kapitalexport aus den Vereinigten Staaten wurde 
im Jahre 1929 ſtark eingeſchränkt, die Höhe der von Ameri⸗ 
fa, an die Vereinigten Staaten gewährten Kredite war grö⸗ 
ßer als in umgekehrter Richtung, Aus der Ueberſicht der 
Diskontſätze geht hervor, daß die Entwicklung auf den Geld⸗ 
märkten ziemlich einheitlich erfolgte. In den Vereinigten 
Staaten war die Situation in den erſten 10 Monaten durch 
eine ſtarke Anſpannung charakteriſiert, die hauptſächlich durch 
den Geldbedarf im Handel, Induſtrie und für Börſenzwecke 
hervorgerufen wurde. Die Ziffern über die Bewegung der 
Maklerdarlehen find im allgemeinen bekannt. Auch in Eng⸗ 


land war die Situation am Weltmarkte ziemlich ſchwierig, ſondern auch um den verringerten Preis verkleinert wor⸗ 


doch verſuchte die Bank von England durch kreditpolitiſche 
Maßnahmen eine Diskonterhöhung zu vermeiden. In Deutſch⸗ 
land war der Geldmarkt zu Jahresbeginn ziemlich frei, was 
mit der allgemeinen Wirtſchaftsentwicklung zuſammenhängt. 
In den Frühjahrsmonaten erfolgte eine Einſtellung der nach 
Deutſchland gewährten kurzfriſtigen Auslandskredite, wo⸗ 
durch auch die Anſpannung auf dem Geldmarkte erhöht wur⸗ 
de. Erſt in der zweiten Jahreshälfte floſſen kurzfriſtige Gel⸗ 
der wieder reichlicher nach Deutſchland. Gerade am Beiſpiel 
Deutſchlands zeigt es ſich, welche weitreichenden Folgen eine 
ſtarke Abhängigkeit des heimiſchen Geldmarktes für die ge⸗ 
ſamte Wirtſchaft beſitzt. In ähnlicher Weiſe wie in Deutſch⸗ 
land entwickelten ſich die Geldmärkte auch in den anderen 
Staaten, die in hohem Maße von Auslandskrediten abhän⸗ 
gig ſind, mag es ſich nun um kurz⸗ oder langfriſtige Gelder 
handeln. Eine etwas abweichendere Entwicklung zeigte der 
franzöſiſche Geldmarkt, der während des ganzen Jahres 
ziemlich flüſſig war und mit einer Diskontrate von dreiein⸗ 
halb Prozent das Auslangen fand. Die Geldflüſſigkeit in 
Frankreich war eine Folga der andauernd ſehr günſtigen 
franzöſiſchen Zahlungsbilanz, ſie erklärt ſich aber auch dar⸗ 
aus’ daß die Organiſation des franzöſiſchen Geldmarktes 
weder für kurz⸗ noch für langfriſtige Kredite an das Aus⸗ 
land in höherem Maße ausgebaut worden iſt. 

Dia geänderten Verhältniſſe auf den Geldmärkten hatten 
ihre Reflexe auch auf die geſamte Wirtſchaftslage, die na⸗ 
mentlich in einigen europäiſchen Ländern eine Verſchlechte⸗ 


Erleichterung ihres Geldmarktes durch Hereinnahme langfri⸗ 


ſtieg im Mai auf 133 und fiel auf 125 im Oktober, Deutſch⸗ 
land wies demgegenüber einen fallenden Index in der er⸗ 
ſten Jahreshälfte auf, 138,84 im Januar, 135,1 im Jum, 
worauf er dann auf 138,2 im September und auf 137,3 im 
Oktober ſtieg. Im November fiel er wieder auf 136. Die 
Preisentwicklung der auf den Weltmärkten verzeichneten 
end. Der Durchſchnittsmonatsin⸗ 
zuſammengeſtellt von der 


im Januar 105,68, im März befeitigte er ſich 
auf 106,79, worauf er nach und mach auf 97,80 im Juni fiel. 
In den folgenden drei Monaten trat eine mäßige Befeſti⸗ 


denz nicht gehalten, weder in bezug auf die Geſamtumſätze] gung ein (bis zu 100,41 im Juli), im Oktober fiel dann der 


Index vaſch auf 97,72, im November auf 93,67 und im De⸗ 
zember auf 92,39. Die Preisentwicklung einzelner Waren ge⸗ 
ſtaltete ſich folgendermaßen: Der Index von Northern Ma⸗ 
nitoba⸗Weizen ſtieg von 85,68 im Januar auf 98,83 im Fe⸗ 
bruar, fiel dann auf 78,78 äm Mai, befeſtigte ſich auf 106,47 
im Auguſt, im November fiel er auf 90,91 und endete im 
Dezember auf 96,03. Einen ähnlichen Verlauf nahm auch die 
Preisentwicklung amerikaniſchen Korns. Der böhmiſche Zuk⸗ 
ker fiel von 62,77 im Januar auf 54 im Juni, im Auguſt be⸗ 
feſtigte er ſich auf 59,25, worauf er nach und mad) auf 51,52 
im Dezember fiel. Ebenſo entwickelte ſich der Rohrzucker, der 
von 70,72 im Januar auf 65.89 im Mai fiel, im Oktober ſich 


»r 


itiger 3 i 5 ungleich auch viel". > 7 i 
e eee eee ums, an auf 68,49 befeſtigte und im 3 auf 67,89 fiel. Baum⸗ 
etwas gestiegen iſt. Im Januar des Jahres 1929 wies der wolle wies in den erſten drei inte en a vn 
Stand der kurzfriſtigen Verbindlichleiten und Forderungen] dann kam es zu rg 0 “ 5 e f 
der tſchechoflowakiſchen Banken an das Ausland ein Aktivum] Inder 135 betrug. 8 5 ” Be ** W 
von etwa 94 Mill. Kronen. Ende Februar ein ſolches von 23 15 an FOR ee 1 750 h der eee 
Millionen, im März 41 Millionen Kronen aus. Hierauf 74,2 und endete im Dezember auf 69,84. 

kehrte ſich das Aktivum in ein Paſſivum, das zum Juliultimo Neben der bereits erwähnten Anſpannung auf dem 
den Stand von 542 Millionen erreicht hatte. Ende Juli ſank] Geldmarkte, welche Einfluß hatte auf das Sinken der Preiſe, 
es wieder auf 375 Millionen, Auguſt 391, September 476,1 wurden die Folgen der Ueberproduktion bei einigen Pro⸗ 
Oktober 383, November wieder 574 Millionen, am Jahres- dukten fühlbar, wobei weder die verhältnismäßige Regulie⸗ 
. wurde der Höchſtſtand von 748 Millionen gegen 6351 rung der Produktion und der Preiſe dauernd helfen konn⸗ 


Millionen im vorhergehenden Jahre erreicht. Im allgemeinen | te, noch die Valoriſierung der Preiſe. Gegen Ende des Jahres 
haben die tſchechoſlowatiſchen Banken mit Ausnahme der] 1929 iſt alſo ein Anſteigen es Goldwertes im Vergleich zum 
erſten drei Monate keinen nennenswerten Gebrauch von der] Jahre 1928 zu verzeichnen. Im ganzen war das Jahr 1929 
Möglichkeit der Geldelotion gemacht. wie im Gebiet der Geldſätze, ſo auch in der Entwicklung der 

Der Jahresbericht wurde in der bereits abgehaltenen] Preiſe auf dem Weltmarkt ein Jahr größerer Schwankungen 
Generalverſammlung vorgelegt. Die landwirtſchaftliche Pro⸗fals die vorhergehenden Jahre. 
duktion zeigt im ganzen einen Sturz, auch wenn in einzel⸗ E 
nen Zweigen beſtimmt Wandlungen und Verſchiebungen 
eingetreten find. Das Ergebnis der Ernte iſt nach Schäßun-] 2 
gen im Vergleich zum Jahre 1928 beim Weizen um 6,7 d 10 
Prozent niedriger, bei win um 9,2, bei Gerſte um 8,9, bei * 

fer um 4, geſtiegen iſt die Ernte nur bei Mais, und zwar N 
1 155 Prozent. Im ganzen ift die Produktion von Getrei⸗ Donnerstag, 13. März. 
de um 6,6 Prozent gefallen. Die Getreideproduktion wurde Kattowitz. Welle 408.7: 16.20 Schallplatten. 17.15 
auch durch die ungünſtige Preisentwicklung betroffen, To daß] Warſchau. 19.05 Briefkaſten. 19.30 Sport. 20.00 Gejangston- 
der Wert der Ernte nicht nur um die verringerte Menge, zert. 20.30 Abendkonzert. 21.30 Literatur. 23.00 Tanzmuſik. 
Krakau. Welle 312.8: 16.15 Schallplatten. 17.45 Kon⸗ 
den iſt. zert 20.15 Feuilleton. 20.30 Opernmuſik. 21.30 Literatur. 
Die geſpanntere Lage auf dem Geldmarkte hatte auch den 23.00 Konzert. 

e . Varſchau ne dale: 10 5 Scene ara 
ſonders in der 2. Jahreshälfte eine fallende Tendenz auf⸗ 2 N 
wies. Dieſe fallende Tendenz äußert ſich natürlich früher Kammermuſik. 19.25 Schallplatten. 20.30 Leichte Muſik. 
und ſchärfer bei den auf den Weltmärkten gehandelten Gü⸗ Breslau. Welle 325: 16.00 Stunde mit Büchern. 
tern, als in dem geſamten Preisindex. Die bedeutende Er⸗ 16.30 Unterhaltungskonzert. 19.05 Hugo Wolf. Zum 70. Ge- 
höhung der Zinsſätze und die Schwierigkeiten bei der Beſor⸗ burtstag. 20.20 Drei Jahre Heiteres Obevſchleſiſches Funk⸗ 
gung von Krediten zwangen zum vaſcheren Verkauf der quartett. 21.00 Die Geiſterbraut. 22.30 Tanzmuſik. 
Vorräte, und ſo wurde der Sturz der Preiſe, auf welche auch a Yin Melle f j RE 
das Steigen der Produktion bei einzelnen Produkten einen tiert rung Fe PR N 
ſtändigen Druck ausübte, beschleunigt. In den Vereinigten Konzert. 18.00 Die Erde als Himmelskörper. 19.00 Unterhal⸗ 
Staaten ſchwankt der Großhandelsindex des Bureau of La⸗ tungsmuſik. 20.00 Tannhäuser und die Jockeys (Theaterſtan'⸗ 
bour Statistics in den erſten 7 Monaten, noch in der Zeit dal in Paris) Hörſp. v H. G Luſtig Danach bis 0.30 Rund⸗ 
des ſtändig ſteigenden Wirtſchaftsbetriebes, zwiſchen 95,8 tänze nur für die ältere Jugend ; \ 
98, worauf fallende Tendenz eintrat, die ſich gegen Jahres: ⸗ 8 
ende beſchleunigte. Im November fällt der Index auf 94,9, im Prag. Welle 486.8: 11.15 Schallplatten. 12.35 Orche⸗ 
Dezember auf 94,2. Klarer iſt die fallende Tendenz bei der ſterkonzert. 16.10 Kultur- und Volksbildungsvortrag. 16.30 
Mehrzahl der europälſchen Staaten zu verfolgen. In Kammermuſtk. 17.30 Deutſche Sendung. Dr. P. Schiller, Ber⸗ 
Frankreich fiel der Index, nach einer mäßigen Beſeſtigung lin: Eigene Grotesken und Humoresken. 18.00 Landwirt⸗ 
von 644 im Januar auf 635 im Februar, ununterbrochen ſchaftsfunk. 18.10 Arbeiterſendung. 18.20 Brünn. 22.15 Or⸗ 
bis 602 im Oktober und 596 im November. Der Großhan⸗ geltonzert. 
delsindex Englands befeſtigte ſich von 138,3 im Januar auf! Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagskonzert. 15.15 Kon⸗ 
140,1 im April, worauf er mit ſchwachen Reaktionen auf zert. 17.10 Kinder und Tiere in fremden Ländern. 19.00 
134 im November fiel. In Polen ſtieg der Index von 97,5 Von fremden Völkern und ihren Kulturen. 19.30 Engliſch. 
im Januar auf 99 im März, worauf er auf 93,1 im Ofto- 20.00 Wienerſtunde. 21.00 Gedenkfeier Hugo Wolf. Anſchl.: 
ber fiel. In Deutſchland betrug der Index im Januar 128, Orcheſter. 
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1 kalkung, Rheumatis- — Mit Fer machen natürlich nur gute 
benützt zur intimen Toilette- i Gicht, W ee nnen 5 Nr und deshalb allgemein beliebte 
pflege nur s fein duftende Fluss, Hemoroiden, — Kommissions- u. Lieferschein-Bücher Erzeugnisse zum G and 
und verlässlich reinigende ON SER, 1 — Lohnbeutel — amerikanische Jour- 

chronische‘ Verstop 2 A 
f Di ie. W. nals vom kleinsten bis zum grössten Auch die 
5 ung, Disenterie, Was- Format — Nach Entwürfen erster 2 
sersucht, Frösteln, Ast- Künstler: vornehme Kataloge ausge- \ As pır in- 
ma, Skrofeln, Unter- führt auf Kunstdruckpapier - Prospekte Tabletten 
— brechung derMenstrua- — Reklame-Flugzettel — Etiketten 
tion, Tripper, Grippe g Zeitschriften — Broschüren — Werke. 2 er De g 
4 ; Seien Sie vorsichtig und kaufen 
das vorzügliche hygienische | 85 55 1 5 3 Moderne Ausiunrung Sie Aspirin-Tabletten nur in 
Spülmittel für Damen. FE Mehriarbendruck derbekannten Origin 
der Broschüre „Ziola arbendruc mit dem BAYER-Kreuz 6 und 
Ueberall erhältilicht | Leeznieze“ (Heilkräu- i | 20 Stück (flache 0 
ter), Tausende wie vom Hlustrationsdruck artonschachtel 
\ 
ö 
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bei Krakau. 


Bist Du krank? 


Ist es der Magen, die 
Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase ? Lei 
“dest Du a. Bleichsucht 
Bist Du zuckerkrank ? 
Hast Du Artherienver- 
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Verlangen Sie Angebote 


Eigentümer: Web. C. 2. Aapermeg, und Ned. Dr. 9. Balkner. Perausgeher: Sieb. Sr. 8. Datiner. Berleger: Ted, . E. Wiagerweg, Druderei „Rotograf”, ale in Bale 


Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 


